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Vorwort 

 

Nach meiner Berufung zum Professor für Christliche Anthropologie und Sozialethik an die Johan-

nes Gutenberg-Universität Mainz Ende August 2006 und der Einstellung von PD Dr. Christian 

Thies als stellvertretender Direktor zum 1.1.2007 war das Jahr 2007 das erste in einer neuen Be-

setzung und in der Zusammenarbeit eines stellvertretenden Direktors und eines nebenamtlichen 

Direktors. Der Jahresbericht 2007 zeigt, dass diese Konstellation zu einer Ausweitung und Intensi-

vierung von Aktivitäten beitragen hat, die dem Forschungsinstitut und seiner Arbeit sehr gut getan 

hat.  

Das vom BMBF finanzierte Projekt „Treffpunkt Ethik“ in Kooperation mit der Katholischen 

Bundesarbeitsgemeinschaft Erwachsenenbildung konnte mit einer Publikation erfolgreich abge-

schlossen werden. Im Jahr 2007 wurden auch erste Ergebnisse aus dem neuen, von der DFG finan-

zierten Projekt „Das Menschenrecht auf Bildung und seine Umsetzung in Deutschland“, das in 

Kooperation mit Prof. Dr. Marianne Heimbach-Steins (Universität Bamberg) durchgeführt wird, 

vorgelegt.  

Als besonders ertragreich und inspirierend hat sich die von der Stiftung Niedersachsen großzü-

gig geförderte Tagung „Mensch – Bild – Menschenbild“ am 13.10.2007 herausgestellt. Alle ehe-

maligen Mitarbeiter/innen, Fellows und Stipendiaten/innen des Forschungsinstituts waren eingela-

den, der größte Teil von ihnen ist auch gekommen und hat sich zusätzlich vor der Tagung zu ei-

nem internen wissenschaftlichen Austausch getroffen. Es ist beeindruckend und bemerkenswert, 

welch wissenschaftliches Potenzial und welche freundschaftlichen Bande unter den „Ehemaligen“ 

des FIPH inzwischen gewachsen sind.  

Institutsleitung und Vorstand haben im Jahre 2007 an einer genaueren Formulierung von Leit-

sätzen und einer Vision für unsere Tätigkeit gearbeitet. Beide Texte finden Sie zu Ihrer Informati-

on unten auf dieser und der nächsten Seite. 

Mit dem vorliegenden Jahresbericht 2007 genügen wir unserer Rechenschaftspflicht gegenüber 

dem Träger und Stifter und seinen Gremien über unsere Arbeit im Jahre 2007, wollen aber auch 

der Öffentlichkeit genaue Informationen zur Verfügung stellen. Falls Sie weitere Informationen zu 

unserer Arbeit wünschen, wenden Sie sich bitte an mich oder an die jeweils zuständigen Mitarbei-

ter/innen. Einen guten Einblick in unsere Arbeit gibt unser halbjährlich erscheinendes fiph-journal, 

das Sie im Download-Bereich unserer Internet-Seite www.fiph.de finden. Dort werden Sie auch 

über die aktuellen Aktivitäten des Jahres 2008 informiert. Vielen Dank für Ihr Interesse!  

 

Gerhard Kruip  

 

 

 

Leitsätze 

Das Forschungsinstitut für Philosophie Hannover bearbeitet zentrale Probleme der gegenwärtigen 

Welt und bezieht diese auf philosophische Grundfragen. 

Dabei lassen wir uns inspirieren durch die besten christlichen, insbesondere katholischen Traditio-

nen und die in ihnen angelegte Vermittlung von Glaube und Vernunft. 

Ethischer Maßstab unserer Arbeit ist die Unantastbarkeit der Menschenwürde. In wissenschaftli-

cher Forschung und im öffentlichen Diskurs argumentieren wir für Gerechtigkeit, die niemanden 

ausschließt. 

Wir kooperieren mit in- und ausländischen Kolleginnen und Kollegen sowie mit Institutionen aus 

Wissenschaft, Politik, Erwachsenenbildung und Kirche. 

http://www.fiph.de/
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Die Vision 

Das Forschungsinstitut für Philosophie Hannover (fiph) wird geleitet von dieser Vision: 

 Das fiph ist in philosophischen Fachkreisen, in der kulturell und politisch interessierten Öffent-

lichkeit sowie in den Kirchen als eine maßgebliche katholische Institution anerkannt. Es steht 

für die argumentative Auseinandersetzung und den sachlichen Dialog zu brennenden Zeitfra-

gen in ihrer Verbindung zu philosophischen Grundproblemen. 

 Durch den intensiven Austausch mit hervorragenden in- und ausländischen Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftlern, durch einflussreiche Veröffentlichungen und impulsstarke Verans-

taltungen liefert das fiph wesentliche Beiträge für das philosophische und interdisziplinäre Ge-

spräch. 

 Das fiph setzt Maßstäbe in philosophischen und sozialethischen Debatten. Dabei stellt es auf 

christlicher Grundlage Gerechtigkeit und Menschenwürde in den Mittelpunkt. 
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A. Organe und Mitarbeiter/innen des Forschungsinstituts bzw. der Stiftung 

Forschungsinstitut für Philosophie Hannover  
 

Vorstand der Stiftung: 

Prof. Dr. Ulrich Hemel, Universität Regensburg, Vorsitzender der Geschäftsführung der Süddekor 

GmbH und Co KG (1. Vorsitzender)  

Generalvikar Dr. Werner Schreer (2. Vorsitzender) (seit 20.04.2007) 

Dechant Dr. Werner Kroh, Lüneburg (bis 20.04.2007) 

Prof. Dr. Hans-Joachim Höhn, Universität zu Köln 

Prof. Dr. Axel Honneth, Universität Frankfurt (bis 20.04.2007) 

Prof. Dr. Hans Joas, Universität Erfurt, Committee on Social Thought, University of Chicago 

Prof. Dr. Thomas M. Schmidt, Universität Frankfurt am Main (seit 20.04.2007) 

Prof. em. Dr. Christian Starck, Universität Göttingen 

Prof. Dr. Saskia Wendel, Erfurt (seit 20.04.2007) 
 

Geschäftsführer der Stiftung: 

Dr. Matthias Woiwode, Hildesheim, persönl. Referent des Generalvikars des Bistums Hildesheim 
 

Vorstandssitzungen: 

20.04.2007 in Hildesheim und 14.09.2007 in Hannover 
 

Direktor: 

Prof. Dr. Gerhard Kruip 
 

Stellv. Direktor: 

PD Dr. Christian Thies 
 

Sekretariat:  

Sigrid Wittkamp 
 

Wiss. Assistenten/Mitarbeiter: 

Anna Maria Hauk M.A. 

Dr. Ian Kaplow (bis 31.03.2008) 

Volker Drell M.A. (seit 01.10.2007) 

Michael Fischer M.A. (bis 31.10.2007) 
 

DFG-Projekt „Menschenrecht auf Bildung für alle“: 

Katia Neuhoff M.A. 

André Grahle (bis 31.07.2007) 

Volker Drell M.A. (seit 01.08.2007) 
 

Praktikanten: 

Conrad Kunze (05.-16.02.2007) 

Annelie Beckmann (04.09.-05.10.2007) 
 

Adresse:  

Forschungsinstitut für Philosophie Hannover 
Gerberstraße 26 
30169 Hannover 
Tel. (0511) 1 64 09-10/30 
Fax (0511) 1 64 09-35/40 
e-mail: kontakt@fiph.de 
Web-Seiten: http://www.fiph.de 

Bankverbindung: Kontonummer 33 046 400 bei der Darlehnskasse Münster, BLZ 400 602 65

mailto:kontakt@fiph.de
http://www.fiph.de/
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B. Fellow- und Stipendiatenprogramm 
 

Im Akademischen Jahr 2006/2007 war Herr Dr. Christof Kalb (vom 1. Oktober 2006 bis 31. Juli 

2007) als Fellow am Forschungsinstitut.  

Das Stipendium für osteuropäische Wissenschaftler/innen erhielten Frau Dr. Oksana Grebinevych 

aus der Ukraine und Herr ao. Prof. Dr. Radu Preda aus Rumänien (jeweils 1. Oktober 2006 bis 31. 

Juli 2007).  

Die Fellows und Stipendiaten arbeiteten an folgenden Projekten: 

Dr. Christof Kalb: „Sprachen – Gruppen – Rechte. Ein Beitrag zu den normativen Grundlagen 

moderner Gesellschaften“ 

Dr. Oksana Grebinevych: „Die Legitimation der politischen Ordnung im Kontext der Globalisie-

rung“ 

ao. Prof. Dr. Radu Preda: „Die Sozialtheologie der Orthodoxen Kirche am Beispiel von Rumänien. 

Eine Notwendigkeit und eine Herausforderung“ 

 

Als neuer Fellow und neue Stipendiaten kamen am 1. Oktober 2007 an das Forschungsinstitut: 

Fellow: 

Dr. Corinna Mieth (Bonn): Projekt „Positive Pflichten“ 

Stipendiaten: 

Julia Shestakova M.A. (Estland): Projekt „Philosophie als Erinnerung. Dimensionen des Gedäch-

tnisbegriffs im Anschluss an Schellings Überlegungen zur (Wieder)Erinnerung“ 

Rodrigo Lisarazú Borda (Bolivien): Projekt „Bildung in wechselseitiger Anerkennung und gesell-

schaftliche Verantwortung. Philosophische und erziehungswissenschaftliche Implikation eines 

integralen Verständnisses von Qualität in der Hochschulbildung“ 

 

Koordination des Fellow- und Stipendiatenprogramms und deren Betreuung im Forschungsinsti-

tut: Anna Maria Hauk M.A. 

C. Preisausschreiben 
 

Zum sechsten Mal hat das Forschungsinstitut im Jahr 2006 einen Wissenschaftlichen Preis für 

wissenschaftliche Nachwuchskräfte ausgeschrieben. Die Preisfrage lautete: „Kann es heute noch 

‚gerechte Kriege„ geben?“. Einsendeschluss war der 10. April 2007. Die Jury bestand aus den 

Mitgliedern des Vorstands des Forschungsinstituts. 

Als Preisträger wurden ausgewählt: 

 1. Preis: Daniel Meßelken M.A., Leipzig 

2. Preis: Dr. Oliver Hidalgo, Regensburg 

3. Preis: Dr. Christoph Henke, LL.M., Berlin 

Der Preis wurde im Rahmen einer Tagung am 15. September 2007 verliehen. Bischof Norbert 

Trelle (Hildesheim) sprach ein Grußwort. Die Laudatio auf die Preisträger hielt Prof. Dr. Christian 

Starck, Göttingen. Die Preisschriften werden im Juli 2008 im Wallstein-Verlag, Göttingen, ver-

öffentlicht. 

 

Im Herbst 2008 wird die nächste Wissenschaftliche Preisfrage ausgeschrieben werden. 

 

Koordination: Anna Maria Hauk M.A. 
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D. Philosophischer Meisterkurs  

 

„Die Rationalität der Erfahrung und die Lernfähigkeit der Vernunft. Ein transzendentalphiloso-

phisches Problem und die religiöse Erfahrung als lehrreicher Grenzfall“. Philosophischer Meis-

terkurs mit Prof. Dr. Richard Schaeffler (Bochum/München) vom 12.-16. März 2007 im Kardinal 

Wendel Haus, München. Ein Bericht von Magnus Schlette über den Meisterkurs ist im fiph-Jour-

nal Nr. 10, September 2007, S. 13, erschienen. 

 

Im Rahmen des Meisterkurses fand am 13. März 2007 eine Podiumsdiskussion zum Thema „Ver-

nunft – eine Brücke im interreligiösen Dialog?“ statt. Teilnehmer der von Gerhard Kruip mode-

rierten Podiumsdiskussion waren: Prof. Dr. Bénézet Bujo (Fribourg), Hamideh Mohagheghi (Han-

nover), Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin (München) und Prof. Dr. Richard Schaeffler. 

 

Organisation und Koordination:  

Anna Maria Hauk M.A. 

E. Öffentliche Veranstaltungen des Forschungsinstituts für Philosophie  

Hannover 

I. Tagungen 

1. Sechster Workshop Ethik „Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?“ 

in Kooperation mit der Evangelischen Akademie Arnoldshain, der Katholischen Akademie Ra-

banus Maurus und dem Oswald-von-Nell-Breuning-Institut der Theologischen Hochschule St. 

Georgen, Arnoldshain (Taunus), 5. bis 7. März 2007 

 

Vorträge: 

„Einführungsvortrag: Die Bedeutung anthropologischer Aussagen für Ethik und Gesellschafts-

theorie“ (PD Dr. Christian Thies) 

„Ethik ist Anthropologie. Oder: Wie in der Ethik Anthropologie auf Anthropologie trifft“ (PD 

Dr. Dr. Andrea Günter) 

„Menschenbilder und ethische Reflexion: Was ist ein ‚Rekurs„ auf Menschenbilder?“ (Dr. Ian 

Kaplow, Hannover) 

„Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?“ (Prof. Dr. Eilert Herms, 

Tübingen) 

„Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?“ (Dr. Heike Baranzke, 

Bonn) 

„Anthropologie der Intersubjektivität – Ethik der Anerkennung“ (Dr. Christian Spieß) 

„Bilder zwischen Heteronomie und Autonomie bei Karl Barth und Theodor W. Adorno“ (Ka-

tharina Eberlein, Marburg) 

„Menschenbilder in der Bioethik“ (Roland Kipke, Berlin) 

„Menschenbilder und prozedurale Ethik. Das Beispiel der technischen ‚Verbesserung des Men-

schen„“ (Prof. Dr. Armin Grunwald) 

„Das Verhältnis von Anthropologie und Ethik in Martha Nussbaums Capabilities Approach“ 

(Katja Winkler, Bamberg) 

„Die Beziehung von Mensch und  ‚Natur„ in der Kosmovision der Aguaruna und Huambisa“ 

(Birgit Weiler) 

http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/G�nter%20Andrea%20Ethik%20ist%20Anthropologie.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/kaplow%20abstrakt%20Ethik%20und%20Menschenbild%20WSE%202007.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Baranzke%20Heike%20Abstract%206%20Ethik-Workshop.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Eberlein%20Paper.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Kipke%20Paper%20Menschenbilder.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Winkler%20Katja%20%20Capabilities%20approach.doc
http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Weiler%20Birgit%20Menschenbild%20in%20der%20Kosmovision%20der%20Aguaruna%20und%20Huanbisa%20%20hild.doc
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„Zum Verhältnis von Anthropologie und Ethik im Begriff der Menschwürde“ (Prof. Dr. Ulrike 

Wagener, Villingen-Schwenningen) 

„Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?“ (PD Dr. Christoph Kalb, 

Hannover) 

Tagungsleitung: Prof. Dr. Bernhard Emunds, Dr. Georg Horntrich, Prof. Dr. Gerhard Kruip, Dr. 

Gotlind Ulshöfer 

Die Fachtagungsreihe Workshop Ethik wurde vom 18.-20. Februar 2008 mit dem Thema „Par-

tikulare Kulturen – universelle Moral – positives Recht. Die moralische und rechtliche Rege-

lung interkultureller Konflikte“ fortgesetzt. 

 

 

2. Tagung „Mensch – Bild – Menschenbild. Anthropologie und Ethik in Ost-West Perspektive“, 

Hannover, 13. Oktober 2007, gefördert durch die Stiftung Niedersachsen 

 

Vorträge: 

„Was sind Menschenbilder?“ (PD Dr. Christian Thies, Hannover) 

„Ethik und Ästhetik: Das Bild vom Menschen und dessen moraltheoretische Relevanz“ (apl. 

Prof. Dr. Burkhard Liebsch, Bochum) 

„Das Bild des Menschen als Gottes Ebenbild. Eine Lektüre aus sozialtheologischer Perspektive 

des orthodoxen Christentums“ (ao. Prof. Dr. Radu Preda, Cluj-Napoca, Rumänien) 

„Der Mensch und die Menschen: Pluralität und Identität im Spannungsfeld zwischen Staat und 

Gesellschaft“ (Dr. Wioletta Szymczak, Lublin, Polen) 

„Menschenbilder in der philosophischen Anthropologie: keine universellen Konstanten?“ (PD 

Dr. Gerald Hartung Berlin) 

„Das Bild des Menschen in den Menschenrechten“ (Prof. Dr. Dr. Manfred Brocker, Eichstätt) 

„Das christliche Menschenbild: Was ist es und wozu ist es gut?“ (Dr. Tomasz Homa, Krakau, 

Polen) 

„Universelle Ethik, partikulare Wahrnehmung, agonale Ästhetik?“ (Dr. Ekaterina Poljakova, 

Moskau, Russland) 

„Das Leben als Kunstwerk“ (Dr. Christof Kalb, Tirana, Albanien) 
 

Abschlussdiskussion mit den Referenten/innen unter Leitung von Dr. Ian Kaplow 

Tagungsleitung: Dr. Ian Kaplow 

Die Vorträge der Tagung werden im Sommer 2008 im LIT-Verlag veröffentlicht.  

 

Die Tagung fand im Zusammenhang mit einem Treffen ehemaliger Mitarbeiter/innen, Stipen-

diaten/innen und Fellows am 11. und 12.10.2007 statt, das auch dem wissenschaftlichen Aus-

tausch diente. In diesem Rahmen wurden die folgenden Vorträge gehalten: 

„Menschenbilder. Zur Ästhetik der Lebensformen in Georgien und Deutschland“ (Marine Pe-

radze M.A., Tbilissi, Georgien/Frank Tremmel, Hamburg) 

„Frei ist, wer schenken kann. Über den Zusammenhang von Freigebigkeit und Freiheit“ (PD 

Dr. Peter Nickl, Hannover) 

„Zivilgesellschaft und Religion in Bosnien und Herzegowina“ (Dr. Mensur Kustura, Sarajevo, 

Bosnien und Herzegowina) 

„Die Ordnung des Diskurses. Eine Kartographie meta-ethischer Positionen zur Natur unserer 

moralischen Urteile“ (Prof. Dr. Bernd Goebel, Fulda) 

http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/Wagener%20Ulrike%20Paper%20Workshop%20Ethik.doc
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II. Ringvorlesungen / Veranstaltungsreihen 

1.  Sommersemester 2007: Ringvorlesung „Würde und Werte“ in Kooperation mit der Evangeli-

schen Regional- und Stadtakademie im Sprengel Hannover e.V. und der Evangelischen Akade-

mie Loccum, gefördert von der Hanns-Lilje-Stiftung  

 

07.05.: „Würde und Werte – Werte und Würde“ 

 Prof. Dr. Herbert Schnädelbach (Hamburg) 

 Prof. Dr. Ludger Honnefelder (Berlin) 

14.05.: „Illusion Menschenwürde?“ 

 Prof. Dr. Franz Josef Wetz (Schwäbisch Gmünd) 

 PD Dr. Wolfgang Vögele (Berlin) 

21.05.: „Wert der Arbeit – Würde jenseits der Arbeit“ 

 Dr. Hermann Josef Große Kracht (Münster) 

 Dr. Torsten Meireis (Münster) 

04.06: „Menschenwürde und Bioethik“ 

 Prof. Dr. Bernhard H. F. Taureck (Braunschweig) 

 Dr. Johann Ach (Münster) 

18.06: „Menschenwürde als Rechtsprinzip“ 

 Prof. Dr. Herta Däubler-Gmelin (Berlin/Tübingen) 

25.06:   „Würde und Werte im Verfassungsrecht“ 

 Dr. Hermann Barth (Hannover) 

 PD Dr. Thilo Rensmann (Bonn) 

02.07.:  „Menschenwürde und Gerechtigkeit“ 

 Dr. Corinna Mieth (Bonn) 

 Prof. Dr. Klaus Tanner (Halle) 

09.07.:   „Christliche Werte im interkulturellen Dialog“ 

 Prof. Dr. Reinhold Bernhardt (Basel) 

 Prof. Dr. Gerhard Kruip (Hannover) 

16.07.:   „Menschenwürdiges Sterben und der Wert des Lebens“ 

 Prof. Dr. Dieter Birnbacher (Düsseldorf) 

 Prof. Dr. Eberhard Schockenhoff (Freiburg) 
 

Planung und Leitung: PD Dr. Christian Thies, Michael Stier, Dr. Michael Laube 

 

 

2.  Vortragsreihe „Das Symbol als Schlüssel zur Welt. Eine Trilogie zu Ernst Cassirer“, Vortrags-

reihe mit Prof. Dr. Birgit Recki, Hamburg, in Kooperation mit der Evangelischen Regional- und 

Stadt-Akademie im Sprengel Hannover e.V. und der Leibniz Universität Hannover, in Han-

nover. 
 

07.03.: Kultur und Freiheit oder die Produktivität der Distanz 

08.03.: Vom Ursprung der Kultur im Mythos oder am Anfang war das Bild 

09.03.: Kunst als Ausdruck, Darstellung und Kompensation 

 

 

3. Aktuelles Forum Philosophie 

 

Mit dem „Aktuellen Forum Philosophie“ machen wir ein Angebot, durch das wir mit kurzfristig 

festgelegten Themen auf aktuelle Debatten in der breiten Öffentlichkeit reagieren und die auf-

geworfenen Fragen praktisch-philosophisch reflektieren. Nach einem kurzen Impulsreferat, er-
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gänzt durch ein Korreferat, bildet den Schwerpunkt der Veranstaltung eine offene Diskussion 

unter den Teilnehmenden.  

 

Wintersemester 2006/2007 

08.01. „Die Steuerreformen der Bundesregierung – was ist eine ‚demokratische Ordnung der 

Verteilung„?“, Impulsreferat: Michael Fischer, Korreferat: Christian Thies 

22.01. „Rumänien ja, Ukraine nein? Wo liegen Europas Grenzen?“, Impulsreferat: Radu Pre-

da (Stipendiat), Korreferat: Oksana Grebinevych (Stipendiatin) 

 

Sommersemester 2007 

07.06. „Wer regiert die Welt? G 8 contra Gerechtigkeit?“, Impulsreferat: Michael Fischer, 

Korreferat: Gerhard Kruip 

19.07. „Joseph Ratzinger/Benedikt XVI.: Der Jesus des Papstes“ 

Stellungnahme aus katholischer Sicht: Dr. Egbert Ballhorn, Referent für biblische 

Theologie im Bistum Hildesheim 

Stellungnahme aus evangelischer Sicht: PD Dr. Wolfgang Reinbold, Privatdozent an 

der Universität Göttingen  

Stellungnahme aus orthodoxer Sicht: ao. Prof. Dr. Radu Preda, Cluj (Klausenburg)/ 

Rumänien, Stipendiat am Forschungsinstitut für Philosophie Hannover 

 

Wintersemester 2007/2008 

08.10. „Darf man von Terroristen gekaperte Flugzeuge abschießen? Verfassung und innere 

Sicherheit“, Impulsreferat: Christian Thies, Korreferat: Corinna Mieth (Fellow) 

22.10. „Was heißt heute soziale Gerechtigkeit? Mindestlohn und Agenda 2010“, Impulsrefe-

rat: Gerhard Kruip, Korreferat: Christian Thies 

05.11. „Gemeinsamkeiten suchen oder Toleranz üben? Glaube, Vernunft und Interreligiöser 

Dialog“, Impulsreferat: Ian Kaplow, Korreferat: Gerhard Kruip 

19.11.  „Mehr Organe für die Transplantation durch eine Widerspruchslösung – ist das ethisch 

vertretbar?”, Impulsreferat: Gerhard Kruip, Korreferat: Corinna Mieth  

03.12. „Europa und seine Werte: Sprengen neue Entwicklungen in der Türkei die Grenzen?“, 

Impulsreferat: Ian Kaplow, Korreferat: Julia Shestakova (Stipendiatin) 

17.12. „Ist Religion gefährlich? Die Debatte um den Neuen Atheismus“, Impulsreferat: Tho-

mas Reydon (Zentrale Einrichtung für Wissenschaftstheorie und Wissenschaftsethik 

der Leibniz Universität Hannover), Korreferat: Gerhard Kruip 
 

Koordination: Christian Thies, Michael Fischer und Ian Kaplow 

III. Philosophischer Studientag 

Philosophischer Studientag mit Prof. Dr. Vittorio Hösle (University of Notre Dame, USA), 26. 

Mai 2007 in der Theologischen Fakultät Fulda; in Kooperation mit der Theologischen Fakultät 

Fulda und der Gesellschaft für Philosophie und Wissenschaft e.V. 

 

Besprechung von 2 Texten von Vittorio Hösle: 

„Encephalius. Ein Gespräch über das Leib-Seele-Problem“  

„Nach dem absoluten Wissen. Welche Erfahrungen des nachhegelschen Bewusstseins wird die 

Philosophie begreifen müssen, bevor sie wieder absolutes Wissen einfordern kann? “ 
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IV.  Seminare 

1. „Wem gehört der Mensch?“, Seminar mit Dr. Antonio G. Balistreri, ab 15. Januar 2007 vier-

zehntägig im Forschungsinstitut 

 Im Rahmen des Seminars öffentlicher Vortrag am 26.02. im Forschungsinstitut: „Warum 

Gott?“ 

2. „Dante Alighieri. Die göttliche Komödie. Philosophische und theologische Hauptthemen“, Se-

minar mit Dr. Antonio G. Balistreri, im Sommersemester 2007 ab 25.04. vierzehntägig im For-

schungsinstitut 

F. Workshops 
 

1. Colloquium „Ethics without Principles“ mit Prof. Jonathan Dancy (University of Reading/UK 

and Austin, Texas/USA), Hannover, 9. Juli 2007 

Leitung: Gerhard Kruip und Ian Kaplow unter Mitarbeit von André Grahle 
 

 

2. Workshop „Genmais. Gentechnisch veränderte Pflanzen in der Landwirtschaft“, Hannover, 24. 

November 2007 

Vorträge: 

„Die Zukunft der Gentechnik in der Landwirtschaft: ein Beitrag zur Nachhaltigkeit“ (Prof. Dr. 

Hans-Jörg Jacobsen, Universität Hannover) 

„Zur Kritik an der Agro-Gentechnik aus agrarwissenschaftlicher Sicht“ (Dr. Christian Schüler, 

Universität Kassel) 

„Normative Prinzipien der Pflanzenethik“ (Dr. Angela Kallhoff, Universität Münster) 

 „Agro-Gentechnik – eine sozialethische Perspektive“ (Dr. Beatrice van Saan-Klein, Umwelt-

beauftragte Bistum Fulda, Marburg) 

„Rechtliche Grundlagen – unter besonderer Berücksichtigung der neuen Gesetze vom Sommer 

2007“ (Dr. Volker Garbe, Niedersächsisches Ministerium für den ländlichen Raum, Ernäh-

rung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz) 

„Agro-Gentechnik – Eine Risikotechnologie ohne Nutzen und Akzeptanz“ (Hans-Jürgen Klein 

MdL, Bündnis 90/Die Grünen) 

Tagungsleitung: PD Dr. Christian Thies 

G. Forschungsprojekte 

I. Forschungsprojekte der Fellows und Stipendiaten 
 
1.  Dr. Christof Kalb (Fellow von Oktober 2006 bis Juli 2007) 

 „Sprachen – Gruppen – Rechte. Ein Beitrag zu den normativen Grundlagen moderner Gesell-

schaften“  

In multikulturellen Gesellschaften sind die normativen Grundlagen der Gemeinschaft proble-

matisch geworden. Wegen der Vielzahl der an ihnen beteiligten Kulturen kann sich die Bindung 

an einen gesellschaftsübergreifenden Wertehorizont nicht mehr aus einer substantiellen Sitt-

lichkeit ergeben; andererseits vermag aber auch die liberale Ordnung individualistischer, ega-

litärer, universalistischer Rechte den solidarischen Zusammenhalt von Mitgliedern unterschied-
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licher kultureller Provenienz nicht ohne weiteres zu garantieren. In dem Maße, wie die Res-

source einer gemeinsamen Wertbindung schwindet, ist aber die Funktionsfähigkeit demokrati-

scher Gesellschaften bedroht. In einer solchen Situation muss es darum gehen, den Begriff einer 

„posttraditionalen Gemeinschaft“ (Honneth) zu entwickeln, der einerseits geeignet ist, die libe-

ralen Prinzipien der Gesellschaft als konstitutive Elemente einer gemeinsamen politischen Kul-

tur auszuweisen, der andererseits aber auch jene kulturellen Voraussetzungen mitbedenkt, auf 

die je partikulare Entwürfe des guten Lebens zurückgreifen können müssen.  

In meinem Forschungsprojekt möchte ich den Vorschlag entwickeln, die rechtliche Aner-

kennung von sprachlichen Minderheitengruppen als Teil der problematisch gewordenen norma-

tiven Grundlagen der multikulturellen Gesellschaft zu begreifen. Insofern die Anerkennung der 

Mitglieder sprachlicher Minderheitengruppen an die rechtliche Form gebunden ist, geht sie  

über die je partikulare Sittlichkeit der einzelnen kulturellen Gruppe schon hinaus; in dem Maße 

aber, wie sich andererseits die rechtliche Anerkennung auf die sprachlichen Voraussetzungen 

eines besonderen Entwurfs des guten Lebens bezieht, trägt sie der kulturellen Eigenart der 

Sprachgruppe Rechnung. Den Vorschlag werde ich in vier Schritten ausarbeiten:  

(1) Zunächst soll es darum gehen, die Bedeutung des Rechts für die normativen Grundlagen 

demokratischer Gesellschaften zu klären. Dies soll geschehen in Form einer Rekonstruktion der 

Diskussion über Minderheiten-, Gruppen- und Sprachrechte, die in den letzten Jahren zwischen 

Liberalen und Kommunitaristen geführt wurde.  

(2) Plausibel kann der Vorschlag einer rechtlichen Anerkennung sprachlicher Minderheiten-

gruppen nur dann werden, wenn sich deutlich machen lässt, inwiefern mit Sprache ein „primary 

good“ (Rawls) und also ein rechtlich zu schützendes Interesse von Individuen und Gruppen be-

rührt ist. In einem zweiten Schritt geht es daher darum, die Bedeutung der Sprache für indivi-

duelle und kollektive Selbstverwirklichung fasslich zu machen.  

(3) Die ersten beiden Teile der Untersuchung haben zum Ziel, die begrifflichen und argu-

mentativen Elemente bereitzustellen, die notwendig sind, um die Modalitäten sprachlicher 

Anerkennung differenziert zu erläutern. Die Hinsichten müssen geklärt werden, in denen es 

sinnvoll ist, Mitgliedern von Minderheitengruppen sprachliche Rechte zuzuerkennen.  

(4) Das empirische Testfeld der im dritten Arbeitsschritt gewonnenen Erkenntnisse wird die 

europäische Sprachpolitik abgeben. Die Europäische Union ist schon mehr als ein Zusammen-

schluss von Nationalstaaten, aber eben noch weit entfernt von der Einheit einer demokratischen 

Gesellschaft. Die weitere Entwicklung der Europäischen Union hängt in entscheidendem Maße 

davon ab, ob es gelingt, den solidarischen Zusammenhang einer gemeinsamen europäischen 

Lebenspraxis herzustellen. In einer solchen Situation gilt es zu prüfen, inwiefern die rechtliche 

Anerkennung von sprachlichen Minderheitengruppen geeignet ist, die Solidarität unter Euro-

päern aus unterschiedlichen nationalen, kulturellen und sprachlichen Traditionen zu befördern. 
 

 

2.  Dr. Oksana Grebinevych (Stipendiatin von Oktober 2006 bis Juli 2007) 

„Die Legitimation der politischen Ordnung im Kontext der Globalisierung“ 

„Legitimation“ und „Legitimität“ sind zentrale Begriffe für moderne Demokratien. Und Legiti-

mationsdiskurse sind eine notwendige Bedingung für die Verwirklichung der Demokratie. Die 

demokratischen Legitimationsprozesse fordern eine stärkere Teilnahme der Bürger am politi-

schen Prozess als traditionalistische oder diktatorische gesellschaftliche Ordnungen. Es gibt 

viele Diskussionen, welche Rolle der Konsensus über Grundwerte in der Gesellschaft für die 

politische demokratische Legitimation spielt, wie dieser Konsensus durch die Rechtfertigung 

dieser Werte und Normen erreicht werden kann (dieser Prozess, in dem man nach einem Kon-

sensus sucht, ist selbst ein notwendiger Teil der Legitimation), sowie darüber, wie die Institu-

tionalisierung dieser Normen und Werte im politischen Leben der Gesellschaft möglich ist.   
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 Die Debatten der theoretischen und praktischen Aspekte der Legitimation gewannen in den 

postsowjetischen Gesellschaften besondere Aktualität. In diesen Gesellschaften gibt es einen 

parallelen Prozess der Rechtfertigung und der Institutionalisierung neuer demokratischer Werte 

und Normen.  

 Ein anderes Beispiel für das Wiederaufkommen der Diskussionen über die Legitimation 

gesellschaftlicher Ordnung ist die Debatte über den Integrationsprozess der EU. Aktuelle prak-

tische Fragen problematisieren die Grundlagen des Legitimationsprozesses. Und diese Grund-

lagen haben vor allem einen normativen Charakter – z.B. was sind die „Werte Europas“?; wel-

che Verfassungswerte, die die Rechtsstruktur des ganzen Subkontinents bestimmen, müssen ge-

lten? usw. 

 Der Wertepluralismus erschwert den Legitimationsprozess der neuen Gesellschaftsordnung 

Europas. Allerdings ist es noch schwieriger, über die Legitimation der politischen Weltordnun-

g(en) zu sprechen. Dazu ist das Problem der politischen Legitimation sehr eng mit dem Begriff 

„des Staates“ (bzw. staatlich gefasste Gesellschaft) verbunden. So haben wir eine Transforma-

tion des Legitimationsproblems unter dem Druck der Globalisierung, insofern es eine Entmach-

tung des Einzelstaates zugunsten der inter- und transnationalen Institutionen und regierungsun-

abhängigen Organisationen gibt. Der Legitimationsprozess stützt sich auf vorpolitische Quellen 

und zeigt die Wechselbeziehungen zwischen Moral, Recht und Politik auf. Die Frage ist: sind 

Legitimation und Legitimität in der multikulturellen Weltgesellschaft überhaupt möglich?  

 Der Schwerpunkt meiner Forschung ist daher die Frage nach der Rechtfertigung jener 

(möglichen) normativen Grundlagen der politischen Weltgesellschaft, die universalistische 

Ansprüche haben. Der Ausgangspunkt ist: Menschenrechte und internationale Gerechtigkeit ge-

lten als zentrale Wertideen in den globalen normativen Diskursen.  

 In diesem Kontext sind folgende Fragen für die Forschung wichtig: Sind Menschenrechte 

eine universalistische Norm oder nur Kulturprodukt der europäischen Gesellschaft? Wer ist 

Subjekt der globalen politischen Ordnung: das Volk oder das Individuum (in diesem Kontext ist 

auch das Problem der humanitären Intervention interessant)? Was ist „internationale, transna-

tionale Gerechtigkeit“? Ist die Gerechtigkeit auf internationaler Ebene (ohne Staat) vor dem 

Hintergrund asymmetrischer Beziehungen überhaupt möglich? Was für normative Theorien für 

Weltordnung(en) gibt es, die zugleich praktisch relevant sind?  

 Die letzte Frage zeigt, dass die Studie nicht nur eine normative Theorie der Legitimation 

entwickelt. Es geht vielmehr auch um die praktischen Aspekte normativer Theorie. Die wich-

tigste Frage dabei ist: Wie können universalistische Werte und Normen implementiert werden 

und was für institutionelle Ordnungen erfordern sie?  
 
 

3.  a.o. Prof. Dr. Radu Preda (Stipendiat von Oktober 2006 bis Juli 2007) 

 „Sozialtheologie im orthodoxen Kontext“ 

Mein Forschungsprojekt widmet sich der grundlegenden Frage nach der Möglichkeit und Not-

wendigkeit einer Sozialtheologie im orthodoxen Kontext. Der Bezugspunkt ist dabei Rumänien, 

ein Land, das gerade die Erfahrung des Kommunismus hinter sich hat und nun voll in einem 

gesellschaftlichen Prozess der Umorientierung steht. Obwohl auf dem Gebiet der sozialen Ar-

beit der Kirche in Rumänien in den letzten 17 Jahren Vieles und Lobenswertes erreicht wurde, 

so kann man feststellen, dass bis jetzt diese kirchenpolitische Ausblendung der Theologie des 

Sozialen eine negative Folge hat. Als Theologe fühlt man sich nicht gerade ermutigt, der Praxis 

eine entsprechend weitsichtige, prinzipielle, nicht ausschließlich mit den jetzigen Bedingungen, 

Personen oder politischen Machtverhältnissen verknüpfte Theorie mitzuliefern. Mit anderen 

Worten, es muss klar und deutlich gesagt werden, dass eine bessere Koordination zwischen 

Theologie und Praxis der Kirche, zwischen dem Tun und dem Denken, zwischen dem Mögli-
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chen und dem Idealen nicht bloß ein Gedankenspiel ist, sondern einer tieferen, ekklesiologi-

schen Notwendigkeit entspricht.  

Das soziale Engagement der Kirche ist weder nur ein untergeordneter Teil der kirchlichen 

alltäglichen Praxis noch ein Zugeständnis an die gefallene und vom Verderb bedrohte Welt, der 

es aus Mitleid zu helfen gilt. Die Kirche ist konstitutiv mitten in der Gesellschaft, ohne ihre 

göttliche Dimension zu schwächen oder gar zu vernachlässigen. Das geschieht nach dem Vor-

bild Christi, der durch die Fleischwerdung, durch die Inkarnation, mitten in der Geschichte ge-

wesen ist und weiterhin, durch die Kirche, ist. Genauso wenig wie Er eine „Erscheinung“ war, 

also die Welt nur als seine „Bühne“ oder als „Kulisse“ betrachtet hätte, so ist die Kirche zwar 

auf einer Pilgerfahrt durch die Zeiten, aber nichtsdestotrotz Teil dieser Welt. Sie ist nicht von 

dieser Welt, aber in dieser Welt, weltfremd und weltzugeneigt zugleich. Die Präsenz der Kirche 

in der Welt, in der Gesellschaft ist die Konsequenz der Inkarnation ihres Hauptes und Gründers. 

So gesehen ist die Sozialtheologie eine Umsetzung der Christologie.  

Ich versuche in meiner Forschungsarbeit also den Sitz im Leben der Sozialtheologie der 

Orthodoxen Kirche zu bestimmen und dann ihre Methoden und Themen genauer zu präzisieren. 

Erst danach werde ich mich der gegenwärtigen Lage Rumäniens widmen. Ein Ausblick auf die 

Herausforderungen Europas für die Kirchen und ihren sozialen Diskurs rundet das Ganze ab. 
 
 

4.  Dr. Corinna Mieth (Fellow von Oktober 2007 bis Juli 2008) 

 „Positive Pflichten“  

Ausgangspunkt des Projektes ist die Frage, welche positiven Pflichten wir in Hinblick auf das 

Weltarmutsproblem haben. Daraus ergibt sich eine Unterscheidung vier verschiedener Arten 

von positiven Pflichten und ihrer jeweiligen Reichweite: Fürsorgepflichten, Nothilfepflichten, 

Wohltätigkeitspflichten und Gerechtigkeitspflichten. Ziel des Projekts ist die Bestimmung der-

jenigen positiven Pflichten, die sich auf soziale Menschenrechte beziehen. Meine These ist, 

dass diese positiven Pflichten Gerechtigkeitspflichten sind. Fürsorgepflichten ergeben sich aus 

speziellen Beziehungen und sind auf bestimmt Personengruppen begrenzt. Nothilfepflichten er-

geben sich aus bestimmten Situationen. Beide Pflichtarten lassen sich unter günstigen Umstän-

den im Hinblick auf den Pflichtinhalt und den Träger korrespondierender moralischer Ansprü-

che relativ genau bestimmen, während Wohltätigkeitspflichten notorisch unterbestimmt sind. 

Die verbreitete Skepsis gegenüber positiven Pflichten (z.B. bei O. Höffe oder Th. Pogge) ent-

stammt der Identifikation positiver Pflichten mit Wohltätigkeitspflichten, denen in der Kanti-

schen Tradition keine Rechte korrespondieren (O. O‟Neill). Doch diese Identifikation ist nicht 

zwingend. Eine gütertheoretische Unterscheidung zwischen notwendigen und nicht notwendi-

gen Gütern macht eine Unterscheidung zwischen denjenigen positiven Pflichten möglich, die 

wir anderen schulden, und denjenigen positiven Pflichten, die unter die generelle Beförderung 

fremder Glückseligkeit fallen. (M. Baron, B. Orend, A. Gewirth) Ferner kann zwischen indivi-

duellen und kollektiven Pflichten und zwischen einem interaktionalen und einem institutionel-

len Menschenrechtsverständnis (Pogge) unterschieden werden. Das Armutsproblem ist ein 

Menschenrechtsproblem, da es in einer institutionell mitbedingten und nur institutionell änder-

baren Notlage besteht. Dadurch unterscheidet es sich der Art nach von institutionell unvermeid-

baren Notlagen wie Unfällen oder unvorhersehbaren Naturkatastrophen. Positive Gerechtig-

keitspflichten ergeben sich einerseits aus der Kapazität zur Hilfe und andererseits aus einer 

Kompensationsverpflichtung, da wir, die Bürger reicher Staaten, von einer ungerechten Welt-

wirtschaftsordnung profitieren. Hier baut die Analyse auf Thomas Pogges Überlegungen auf. 

Im Unterscheid zu Pogge wird hier allerdings die Unterscheidung von negativen und positiven 

Pflichten konsequent handlungstheoretisch getroffen, so dass sich ein terminologischer Unter-

schied ergibt. Meine Idee ist, positive Pflichten zu verteidigen, wobei diese jedoch auf ver-

schieden starke Verpflichtungsgründe zurückgehen können. Ob Haftungs- und Kompensations-
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pflichten (bei Pogge: aus negativen Pflichten entstehende positive Verpflichtungen) stärker sind 

als Schutz- oder Hilfspflichten (bei Pogge: positive Pflichten), muss unter Berücksichtigung 

verschiedener Faktoren geklärt werden: der betroffenen Güter, der Beziehung zwischen Rechts- 

und Pflichtenträgern und der zu erwartenden Effizienz positiver Leistungen. 
 

 

5.  Julia Shestakova (Stipendiatin von Oktober 2007 bis Juli 2008) 

 „Philosophie als Erinnerung. Dimensionen des Gedächtnisbegriffs im Anschluss an Schellings 

Überlegungen zur (Wieder)Erinnerung“  

 Viele Diskussions- und Forschungsschwerpunkte der Geistes- und Sozialwissenschaften stehen 

in den letzten zwei Jahrzehnten im Zeichen der Gedächtnis- und Erinnerungsforschung und den 

damit verbundenen Problemkonstellationen. Die großen geschichtlichen Veränderungen, die in 

den letzten zwei Jahrzehnten in Europa stattgefunden haben, die neuen politischen Konstella-

tionen und die damit verbundenen Transformationen haben alte Fragen aus der Geschichte in 

die Gegenwart zurückgebracht; neue bzw. wieder gegründete Staaten müssen sich mit verges-

senen Kapiteln der neueren europäischen Geschichte auseinandersetzen. Wie auch immer man 

sich den manchmal vergessenen, manchmal vernachlässigten oder zuweilen auch verdrängten 

Kapiteln der Geschichte zu stellen gewillt ist: stets ziehen historische Diskussionen politische 

Folgerungen nach sich, legitimieren sich politische Entscheidungen durch den Bezug auf ‚Fak-

ten„ der historischen Erinnerungen. 

Das Projekt „Philosophie als Erinnerung“ setzt sich mit den geschichtsphilosophischen As-

pekten der Erinnerungsproblematik auseinander, und zwar mit dem Schwerpunkt des philoso-

phischen Erbes Schellings. Schelling war nicht der Erste, der sich mit den Problemen des Ge-

dächtnisses, Erinnerns und Vergessens beschäftigt hat: die erste wichtige Quelle der Forschung 

der Anamnese findet sich bereits bei Platon, der in dieser Frage das Vorbild wie der Ausgangs-

punkt für Schellings eigene Überlegungen ist. Die Gedanken Schellings über die Philosophie 

als ein anamnetisches Verfahren liegen jedoch am Anfang und Grunde der vielfältigen Traditi-

on der Forschung zum Gedächtnis als Anfang des menschlichen Daseins nicht nur in der Philo-

sophie (P. Natorp, E. Husserl, N. Hartmann, M. Heidegger), sondern auch in der Psychologie 

(S. Freud). 

Die Erinnerung spielt eine wichtige Rolle in verschiedenen Stadien der Philosophie Schel-

lings, wobei die Konzeption der Erinnerung verschiedene Nuancierungen erhält, so dass sich 

die Aufgabe stellt, die Erinnerung als einen philosophischen Begriff Schellings in ihren ver-

schiedenen Bedeutungen darzustellen. Während z.B. in der früheren Periode (Naturphilosophie) 

mit Hilfe der Erinnerung der Prozess der Rekonstruierung der vorindividuellen („transzendenta-

len“) Vergangenheit des Ich durchgeführt werden soll, stellt die Erinnerung in der früheren 

Weltalter-Periode (1811-1815) ein Modell der wissenschaftlich-philosophischen Forschung dar, 

die mit dem Forschungsgegenstand durch die kritische Überprüfung eigener Ergebnisse vertraut 

ist.  

Das Projekt „Philosophie als Erinnerung“ hat als Ziel nicht Schellings Verfahren der Erinne-

rung in seinen verschiedenen Kontexten und Aspekten darzustellen, sondern auch den Ansatz 

der Erinnerung von Schelling im Diskussionszusammenhang der modernen Erinnerungsfor-

schung einzuordnen und zu analysieren, welche Perspektive Schellings kaum wahrgenommene 

Variante von (Wieder)Erinnerung für die Darstellung des menschlichen Gedächtnisses eröffnet. 

Dieses Projekt bildet das theoretische Fundament meines Promotionsvorhabens am Institut für 

Philosophie der Humboldt Universität zu Berlin unter der Betreuung von Herrn Professor Dr. 

Volker Gerhardt. 
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6. Rodrigo Lisarazú Borda (Stipendiat seit Oktober 2007 – gemeinsames Stipendium des KAAD 

 und des FIPH) 

 „Bildung in wechselseitiger Anerkennung und gesellschaftliche Verantwortung. Philosophische 

und erziehungswissenschaftliche Implikation eines integralen Verständnisses von Qualität in 

der Hochschulbildung“  

 Die Universität als Akademie und Zentrum für wissenschaftliche Forschung kann gleichzeitig 

eine Institution, eine Organisation und/oder eine Gemeinschaft sein. Andererseits wird oftmals 

im Zusammenhang mit der universitären Ausbildung die Professionalisierung von Personen als 

Priorität gesehen. Dies wird so verstanden, dass die Universität die Personen für die Arbeitswelt 

und wissenschaftliche Entwicklung ausbildet; ich meine aber, dass die Universität im Allgemei-

nen notwendigerweise auch dazu berufen ist, eine Beziehung zu ihrer sozialen Realität herzus-

tellen und auf sie dergestalt zu reagieren, die Professionellen als Menschen zu formen, die sie 

befähigt, ihre Gesellschaft verantwortlich zu leiten. 

Unter den gegenwärtigen Universitäten jedoch konzentrieren verschiedene Institutionen des 

Höheren Bildungswesens ihre Bemühungen auf die Professionalisierung und Weitergabe der 

Wissenschaft und verweisen die menschliche, ethische und soziale Formung auf den zweiten 

oder letzten Platz. Es ist möglich, dass sich von der sozialen und ethischen Ebene Probleme 

herleiten, sobald die Professionellen ihre Arbeit ausüben, ohne dass eine Verbindung zu ihrer 

Gesellschaft und deren Problemen besteht, und, ohne den Bezug oder die Überlegung ethischer 

Art, bezüglich dessen, was sie tun müssen oder nicht tun müssen.  

Angesichts dieser Problematik hebe ich das Ideal der Katholischen Universitäten unter der 

Apostolischen Konstitution von Papst Johannes Paul II. für die Katholischen Universitäten her-

vor, die die Arbeit dieser Universitäten als Konzentration auf die Suche nach der Wahrheit und 

ihrer interessenlosen Weitergabe ansieht, um mit Rechtschaffenheit zu wirken und der Gesell-

schaft zu dienen, – im Terminus des Papstes – zum Dienste des Menschen.  

Andererseits erlangt eine traditionell wissenschaftliche und akademische Universität ihr 

Prestige im Rahmen dieser Aktivitäten, und es ist wahrscheinlich, dass sie ihr Prestige nicht 

aufs Spiel setzen will, indem sie andere Formen der Ausbildung probiert; im Hinblick darauf 

zeigt Wolff Dietrich Webler, unter Berücksichtigung historischer Gegebenheiten, die große Be-

deutung der Forschung, im Rahmen der Aktivitäten im deutschen Höheren Bildungswesen. 

„Die Hauptgründe für diese Prestige-Hierarchie, so wie man sie im Höheren Bildungswesen 

antrifft, und so wie sie in eine gespannte Beziehung mit den öffentlichen Erwartungen Einzug 

hält, sind historischer Natur. Die Orientierung der akademischen Aufgaben sollte sich primär 

dem Ausbildungsprozess zuwenden, seit die internationale Perspektive in einem negativen Sinn 

wahrgenommen wurde, und dies, eine Charakteristik der Differenzierung des Status zwischen 

den Universitäten ist.“ 

Die Frage ist: Garantiert die bloße Forschung und Weitergabe der Wissenschaft auf indivi-

dualistischem Niveau der Professionalisierung die Formierung der Person? Die Antwort könnte 

abschlägig sein, wenn wir die Deutung von Apel in Erwägung ziehen, dass die Komplementie-

rung, zwischen einer objektivistischen Wissenschaft und einem subjektivistischen Existentia-

lismus, letztlich das Auftauchen oder die Entwicklung einer Ethik solidarischer Verantwort-

lichkeit nicht gestattete. 

Seit der Arbeit der Universität im Allgemeinen und der Arbeit der Katholischen Universität 

Bolivien-UAC im Speziellen ist die Sorge zur geistigen Erarbeitung gewisser Konzepte gebo-

ren, die uns beim Überdenken der Universität helfen. Einer Universität mit Sozialer Qualität, 

wo es bereits eine Dimension gibt, könnte die Universität im Allgemeinen auf ihre Gesellschaft, 

mit der Formierung von Personen in menschlicher, kritisch-reflexiver und ethischer Hinsicht 

antworten, und mit deren Fähigkeit, dialogisch und positiv in der sozialen Realität, mit ihrem 

menschlichen und professionellen Handeln beitragen. 
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In Erwägung des formativen Ideals der Katholischen Universitäten, unter Heranziehung der 

Anstrengungen der Katholischen Universität Bolivien-UAC als Beispiel, und der Suche nach 

einer Erachtung und Reflexion, mit einer philosophischen, ethischen und erzieherischen Vision, 

erachte ich, dass das Problem der Forschung auf der Frage beruht: Wie muss der Begriff Bil-

dung in wechselseitiger Anerkennung und gesellschaftliche Verantwortung erwogen werden, 

dergestalt, dass diese eine theoretische, philosophische Unterstützung für die Erlangung eines 

Höheren Bildungswesens mit sozialer Qualität annehmen? 

Durch mein Studium der „Diskursethik“, der „unbegrenzten Kommunikationsgemeinschaft“, 

der „Aktionsorientierung am Verständnis“, des „Vollständigkeitsprinzips“ und der „Verantwor-

tungsethik“ von Apel und Habermas sowie seiner Bewertung der „Dialoggemeinschaften und 

philosophischen und ethischen Nachforschungen“, entwickelt von Matthew Lipman, hoffe ich 

Antworten auf die vorhergehende Frage zu finden.  

II. Interne Forschungskolloquien 

  

 Zum wissenschaftlichen Austausch über die Projekte der Fellows, der Stipendiaten und der Mit-

arbeiter/innen fanden an folgenden Tagen unter der Leitung von Prof. Dr. Gerhard Kruip inter-

ne Forschungskolloquien statt: 

08.01.:  Dr. Antonio Giuseppe Balistreri (Gastdozent): „Das Prinzip der Menschenwürde in 

Kants ‚Grundlegung zur Metaphysik der Sitten„“ 

22.01.: a.o. Prof. Dr. Radu Preda (Stipendiat): „Das Projekt der Erarbeitung einer orthodoxen 

Sozialtheologie“ 

29.01.: Dr. Christof Kalb (Fellow): „Die Sprachen der Demokratie in Europa“ 

12.02.: Dr. Oksana Grebinevych (Stipendiatin): „Die Globalisierung als Herausforderung für 

die normativen Grundlagen der modernen Gesellschaft“ 

26.02.: Michael Fischer M.A. (Mitarbeiter): „Zivilisatorische Aspekte der transatlantischen 

Beziehungsdynamik nach 1989“ 

07.05.:  André Grahle (Mitarbeiter): „Jonathan Dancys moralischer Partikularismus“ 

21.05.:  Dr. Christian Thies (stv. Direktor): „Wahrheitstheorien“ 

11.06.:  Gerhard Kruip: Vorstellung und Diskussion des „Basispapiers“ zum Projekt „Ethi-

sches Lernen in der allgemeinen Erwachsenenbilduing“ 

25.06.:  Dr. Christof Kalb: „Gibt es ein Menschenrecht auf Sprache? Überlegungen zum Zu-

sammenhang von Sprache und Freiheit“ 

02.07.: Katia Neuhoff M.A. (Mitarbeiterin): „Das Menschenrecht auf Bildung und seine Um-

setzung in Deutschland“ 

16.07.:  Dr. Oksana Grebinevych (Stipendiatin): „Nichtstaatliche internationale Organisatio-

nen und ihre Rolle im politischen Prozess der globalen Gesellschaft“ 

15.10.: Dr. Corinna Mieth (Fellow): „Konzeptionen von Hilfspflichten im Hinblick auf be-

sondere Herausforderungen“  

29.10.: Julia Shestakova (Stipendiatin): „Philosophie als Erinnerung. Dimensionen des Ge-

dächtnisbegriffs im Anschluss an Schellings Überlegungen zur (Wieder)Erinnerung“ 

12.11.: PD Dr. Christian Thies (stv. Direktor): „Aristoteles und Konfuzius – ein interkulturel-

ler Ethik-Vergleich“  

26.11.: Volker Drell (Mitarbeiter): „Zum Verhältnis von empirischer und normativer Gerech-

tigkeitsforschung“  

10.12.: Dr. Stephan Lüttich (Gast): „Nacht-Erfahrung. Theologische Dimensionen einer Me-

tapher“ 
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III. Interner Lektürekurs 

  

 Zur Intensivierung des wissenschaftlichen Austauschs unter den Fellows, Stipendiaten und Mi-

tarbeitern/innen des Forschungsinstituts wird ein „Interner Lektürekurs“ zur Auseinander-

setzung mit klassischen philosophischen Texten unter Leitung von Michael Fischer M.A., Dr. 

Ian Kaplow und PD Dr. Christian Thies durchgeführt. 

  

Besprochen wurde im Wintersemester 2006/2007 folgender Text: 

Jürgen Habermas: Moralbewußtsein und kommunikatives Handeln: 15.01., 05.02., 19.02., 19.03. 

 

Im Sommersemester 2007 wurden unterschiedliche Texte vorgestellt und diskutiert, die von 

verschiedenen Mitarbeitern, Fellows oder Stipendiaten ausgewählt worden waren: 

16.04.: Ikonen der orthodoxen Kirche. Lektüre und Interpretation (vorgestellt von a.o. Prof. 

Dr. Radu Preda)  

23.04.: Philip K. Dick: „Do Androids Dream of Electric Sheep/Blade Runner“ (vorgestellt 

von Dr. Ian Kaplow) 

14.05.: Hans Jonas: „Ist Gott ein Mathematiker?“ (vorgestellt von Dr. Antonio Balistreri) 

04.06.: G.W.F. Hegel: Einleitung zur „Phänomenologie des Geistes“ (vorgestellt von Volker 

Drell M.A.) 

11.06.: Karl Rahner (vorgestellt von Prof. Dr. Gerhard Kruip) 

18.06.: Max Horkheimer: „Traditionelle und kritische Theorie“ (vorgestellt von Dr. Jürgen 

Erdelkamp) 

 

Im Wintersemester 2007/2008 wurde folgender Texte besprochen: 

Max Weber: Religion und Gesellschaft. Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie: 08.10., 

22.10., 05.11., 19.11., 03.12., 17.12. 

IV. Wissenschaftliche Begleitforschung für das Projekt „Treffpunkt Ethik“ der Katholischen 

Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung (KBE), Bonn (Förderung durch das 

BMBF) 

 

Anfang 2007 erschien im Bertelsmann-Verlag „Treffpunkt Ethik – Internetbasierte Lernumge-

bungen für ethische Diskurse“. Diese Publikation dokumentiert die Ergebnisse des dreijährigen 

Lern- und Entwicklungsprojektes zum ethischen Lernen in Blended-Learning-Szenarien aus 

Theorie und Bildungspraxis, welches vom Forschungsinstitut für Philosophie Hannover wissen-

schaftlich begleitet und evaluiert wurde. 

V. DFG-Projekt „Menschenrecht auf Bildung“ 

 

Im Januar 2007 wurden erste Ergebnisse des DFG-Projekts „Menschenrecht auf Bildung“ im 

Rahmen eines Symposiums in Kooperation mit dem Caritas-Pirckheimer-Haus in Nürnberg ei-

ner Fachöffentlichkeit zur Diskussion gestellt. Inhaltlicher Schwerpunkt des Symposiums war-

en Fragen der Grundlegung eines Menschenrechts auf Bildung. Die Projektgruppe traf sich in-

sgesamt viermal im Laufe des Jahres 2007: am 20. Januar 2007 in Nürnberg; am 26./27. April 

2007 in Bamberg, am 20. Juli 2007 in Bamberg und am 25. September 2007 in Mülheim a. d. 

Ruhr. Der Beirat des Projekts kam am 22. Juni 2007 zu einer eintägigen Sitzung in Hannover 

zusammen. Hier stellten Mona Motakef (Essener Kolleg für Geschlechterstudien, Universität 

Duisburg-Essen) und Dr. Claudia Lohrenscheid (Deutsches Institut für Menschenrechte, Berlin) 

ihre Papers vor. Beide waren im Januar aufgrund des Wirbelsturms Kyrill an der Teilnahme am 
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Symposium gehindert worden. Die Ergebnisse des Symposiums wurden bereits in der neu ge-

gründeten Reihe des Bertelsmann-Verlages „Forum Bildungsethik“ unter dem Titel „Das Men-

schenrecht auf Bildung und seine Umsetzung in Deutschland. Diagnosen – Reflexionen – Pers-

pektiven“ veröffentlicht.    

Ein weiteres Symposium fand am 8./9. Februar 2008 in Kooperation mit der Evangelischen 

Akademie Loccum statt. Hier ging es unter dem Titel „Keine/r darf zurückbleiben“ schwer-

punktmäßig um Fragen der Umsetzung des Menschenrechts auf Bildung in Deutschland. 

H. Fundraising 
 

Frauen fördern Frauen 

2004 hob das Forschungsinstitut das Stipendienprojekt „Frauen fördern Frauen“ aus der Taufe. 

Ziel der Initiative ist es, längerfristig Nachwuchswissenschaftlerinnen aus Osteuropa durch ein 

Stipendium am Forschungsinstitut in ihrer beruflichen Entwicklung zu fördern.  

In bislang vier „Frauenabenden“ stellten Stipendiatinnen des Forschungsinstituts sich und ihre 

Forschungsprojekte vor. Deutlich wurde, welch große Chance ein solches Stipendium für 

Nachwuchswissenschaftlerinnen darstellt. Als besonders wertvoll schilderten die Stipendiatin-

nen die Arbeitsbedingungen am Forschungsinstitut. Sie schätzten es, sich ganz auf ihr For-

schungsprojekt zu konzentrieren, Zugang zu westlicher Literatur zu haben und unkompliziert 

Kontakte zu deutschen und internationalen Wissenschaftler/innen aufzubauen. 

Seit Dezember 2006 gibt es den zweimal jährlich erscheinenden  Newsletters „Frauen fördern 

Frauen“, in dem wir über die Entwicklung des Stipendienprojekts und die Stipendiatinnen be-

richten. In den nächsten Ausgaben soll es auch wissenschaftliche Beiträge zum Thema „Frauen 

fördern Frauen“ geben. 
 

 

Förderer des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover  

Seit 2004 baut das Forschungsinstitut einen Kreis von Förderern auf. Dadurch erhoffen wir uns 

einen engeren Kontakt unter den Personen, die an unserer Arbeit interessiert sind, deren Unters-

tützung durch Themenvorschläge und wissenschaftliche Kontakte sowie eine langfristige finan-

zielle Unterstützung unserer Arbeit. Künftig wird es einmal im Jahr eine Veranstaltung exklusiv 

für die Förderer des Forschungsinstituts geben.  

Der jährliche Förderbeitrag beträgt derzeit EUR 120,–, ermäßigt EUR 60,–. 
 

 

Hoffnung schenken – Verantwortung übernehmen  

Das Forschungsinstitut bietet in Kooperation mit dem Fundraisingbüro des Bistums Hildesheim 

eine Informationsmappe zum Themenbereich „Vererben – Schenken – Stiften“ an. Langfristig 

erhoffen wir uns dadurch auch Zuwendungen in Form von Schenkungen oder Vermächtnissen. 

 

Ansprechpartnerin für Förderer/innen und Spender/innen ist: 

Anna Maria Hauk M.A. 
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I. Kooperationen (über die bereits erwähnten Projekte hinaus) 
 

I. Ökumenische Arbeitsgemeinschaft sozialethischer Institute (ÖAsI) 

 

Zur ÖAsI gehören neben dem Forschungsinstitut für Philosophie Hannover das Oswald von 

Nell-Breuning-Institut für Wirtschafts- und Gesellschaftsethik der Phil.-Theol. Hochschule St. 

Georgen, das Sozialwissenschaftliche Institut der EKD, das Institut für christliche Gesell-

schaftswissenschaften an der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Universität Münster und 

das Institut für Christliche Sozialwissenschaften der Katholisch-Theologischen Fakultät der  

Universität Münster. Die ÖAsI trifft sich in der Regel jährlich zu einer Tagung. 

 

Im Jahr 2007 gab es eine größere Veranstaltung anlässlich des zehnten Jahrestages des gemein-

samen Wortes des Rates der EKD und der Deutschen Bischofskonferenz zur wirtschaftlichen 

und sozialen Lage in Deutschland, „Für eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit“. 

 

Tagung „Sozialethik als politische Kraft. Kirchliche Stellungnahmen 10 Jahre nach dem Ge-

meinsamen Wort der Kirchen zur wirtschaftlichen und sozialen Lage“, Evangelische Bildungs-

stätte auf Schwanenwerder, 22.-23. März 2007 

  
Vorträge: 

„Warum war das Sozialwort so erfolgreich oder Wer hat das Sozialwort totgelobt?“ (Prof. Dr. 

Klaus Tanner, Halle-Wittenberg; Prof. Dr. Bernhard Emunds, Frankfurt am Main) 

„Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit – ein Jahrzehnt danach. Muss die Sozialethik das Soziale 

neu denken?“ / „Deutschland als Klassengesellschaft?“ (Prof. Dr. Hans-Peter Müller, Berlin; 

Kommentar: Prof. Dr. Michael Schramm, Hohenheim) 

„Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit – ein Jahrzehnt danach. Muss die Sozialethik das Soziale 

neu denken?“ / „Vorfahrt für Eigenverantwortung: Subsidiarität als Ordnungsprinzip für eine 

zukunftsfähige Gesellschaft?“ (Dr. Herrmann Josef Große Kracht, Münster; Prof. Dr. Hans-

Richard Reuter, Münster) 

„Konsultationsformen und öffentliche Wirkung kirchlicher Sozialworte seit dem ‚Gemeinsa-

men Wort„“ (Roundtable mit: Prof. Dr. Gerhard Wegner, Hannover; Prof. Dr. Hans Joachim 

Meyer, Berlin; Jürgen Wandel, Berlin; Matthias Drobinski, München; Moderation: Dr. Mi-

chael Hartmann) 

„Welchen Einfluss sollen die Kirchen auf die Politik nehmen?“ (Roundtable mit: P. Dr. Hans 

Langendörfer, Bonn; Prälat Dr. Stephan Reimers, Berlin; Prof. Dr. Gerhard Kruip, Hanno-

ver; Reinhold Hemker MdB) 
  

Tagungsleitung: Dr. Michael Hartmann (Berlin), Dr. Maria-Luise Schneider (Berlin), Prof. Dr. 

Bernhard Emunds (Sankt Georgen), Dr. Jürgen Rinderspacher 
 

Kooperationstagung der Evangelischen Akademie zu Berlin, der Katholischen Akademie in 

Berlin und der ÖAsI 

II. Katholisches Forum Niedersachsen    

 

Der Direktor des Forschungsinstituts, Gerhard Kruip, ist Mitglied im Beirat des Katholischen 

Forums Niedersachsen. Auch durch die räumliche Nähe beider Einrichtungen im selben Ge-

bäude in der Gerberstraße ergeben sich Gelegenheiten zum Austausch. Eine eigentliche Koope-

rationsveranstaltung hat es jedoch im Jahre 2007 nicht gegeben. 
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III. Ethiknetz 

 

In Trägerschaft des Zentrums für Gesundheitsethik treffen sich Medizinethiker/innen und an 

medizinethischen Themen Interessierte regelmäßig in einem Ethiknetz Hannover, um neuere 

Entwicklungen und Stellungnahmen zu diskutieren. Die Leitung des Ethiknetzes hat Frau Dr. 

Andrea Dörries inne, Geschäftsführer war bis Anfang 2008 Herr Dr. Ralph Charbonnier. Das 

Forschungsinstitut für Philosophie Hannover ist in der Regel mit dem Direktor, dem stellvert-

retenden Direktor, dem Assistenten und einem oder mehreren Stipendiaten an diesen Treffen 

beteiligt. In 2007 gab es Treffen an den folgenden Tagen: 22.01., 16.04., 04.06., 01.10., 10.12. 

IV. ICEP – Berliner Institut für christliche Ethik und Politik 

 

Das ICEP untersucht die normativen Grundlagen und Implikationen gesellschaftlicher Wand-

lungsprozesse und erarbeitet Expertisen zu den ethischen Dimensionen gesellschaftspolitischer 

Fragestellungen. Als politische Ideenagentur begleitet und berät es politische Akteure in Politik, 

Kirche und Zivilgesellschaft vom Standpunkt einer anwendungsorientierten christlichen Ethik 

aus. Die Schwerpunkte der Arbeit liegen im Bereich der Sozial- und Gesundheitspolitik, wie  

z. B. die Reform des Sozialstaats, die Migrations- oder Biopolitik. Außerdem reflektiert es die 

Positionierung von Kirche als zivilgesellschaftliche Akteurin in den genannten Bereichen. Re-

gelmäßig veröffentlicht das ICEP Positionspapiere zu aktuellen Themen. 

 

Bislang bestehen kontinuierliche Kooperationen mit der Universität Bamberg, Katholisch-

Theologische Fakultät (Prof. Dr. Marianne Heimbach-Steins), dem Forschungsinstitut für Phi-

losophie Hannover (Prof. Dr. Gerhard Kruip), der Universität Louvain-la-Neuve, Theologische 

Fakultät/Philosophische Fakultät (Prof. Dr. Walter Lesch), der Universität Tübingen, Katho-

lisch-Theologische Fakultät (Prof. Dr. Dietmar Mieth) sowie mit der Katholischen Akademie 

Berlin (Dr. Susanne Schmidt). 

V. Institut für Philosophie der Universität Hildesheim 

 

Mit einem gemeinsamen intensiven Forschungskolloquium und der Übernahme eines Seminars 

pro Semester wurde im Jahr 2005 eine engere Kooperation zwischen dem Institut für Philoso-

phie der Universität Hildesheim und dem FIPH begonnen.  

 

Sowohl das FIPH als auch das Institut für Philosophie der Universität Hildesheim profitieren 

von der Kooperation. Für das FIPH bietet sie die Möglichkeit, seinen Auftrag in der Diözese 

auch im universitären und akademischen Bereich besser wahrzunehmen. Durch den Austausch 

im Rahmen eines gemeinsamen Forschungskolloquiums haben Fellows und Stipendiaten des 

FIPH Gelegenheit, weitere und bereichernde neue Perspektiven von anderen Philosophen ken-

nenzulernen.  

Das dritte Treffen fand am 10. Juli 2007 im Institut für Philosophie der Universität Hildes-

heim statt und stand unter dem Thema „Aspekte der Alterität“.  

Aus sehr unterschiedlichen Perspektiven wurde dieses Thema beleuchtet. So referierte Heidi 

Salaverria (Hildesheim) über die Grenzen der traditionellen Kategorien von Andersheit bei Le-

vinas, indem sie das Spannungsfeld zwischen Anerkennung und Demütigung aufdeckte. Chris-

tian Thies vom FIPH erläuterte das „Problem des Anderen“ anhand der Schriften von Tzvetan 

Todorov, eines bulgarisch-französischen Philosophen; Todorov beschäftigte sich mit Extremsi-

tuationen der Konfrontation mit anderen Menschen wie den spanischen Eroberungen in Ameri-

ka seit 1492 oder den totalitären Lagersystemen des 20. Jahrhunderts. Die anderen beiden Vor-
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träge thematisierten die Andersheit der Sprache – und das auf jeweils sehr andere Art und Wei-

se: Christof Kalb, Fellow am FIPH, trug zum Thema „Sprachliche Rechte von Minderheiten“ 

vor; ihm ging es um den Anspruch auf ein Menschenrecht, die eigene Muttersprache als identi-

tätsstiftende Eigenschaft sprechen zu dürfen. Rolf Eberfeld (Hildesheim) hingegen lieferte eine 

interessante Einsicht in die Art und Weise, wie anders Sprachen voneinander tatsächlich sein 

können, indem er die Schriftform des Japanischen als Extension der eigenen Leiblichkeit dar-

stellte.  

 

Das nächste gemeinsame Kolloquium ist für das Sommersemester 2008 in Hannover geplant. 

K. Publikationen 
 

I. fiph-Journal 
 

 Herausgeber: Gerhard Kruip 

 Redaktion: Ian Kaplow 

 

Nr. 9: Februar 2007, mit den Hauptartikeln:  

– Richard Schaeffler: „Ars interrogandi. Die Philosophie als ‚Kunst, rechte Fragen zu stellen„ 

oder: Von der Aufgabe, die philosophischen Fragen offenzuhalten“, S. 1, 3-5. 

– Gustavo Ortiz: „Identitätskrisen – das Beispiel Lateinamerika“, S. 6-7. 

Nr. 10: September 2007, mit den Hauptartikeln: 

– Annemarie Pieper: „Grenzen der Freiheit“, S. 1, 4-8. 

– Christian Thies: „Philosophie in Zeiten der Globalisierung“, S. 17-18. 

II. Buchreihen des Forschungsinstituts 

 

1. Preisschriften des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover  

Herausgeber: Ulrich Hemel, Gerhard Kruip, ab Bd. 1, 2003. 

 

2. Philosophie aktuell. Veröffentlichungen aus der Arbeit des Forschungsinstituts für Philoso-

phie Hannover  

Herausgeber: Gerhard Kruip, ab Bd. 1, 2005. 

III. Prof. Dr. Gerhard Kruip 
 

Aufsätze und Beiträge: 

– Wirklich gerecht sind nur Gerechtigkeiten, in: Deutscher Caritasverband (Hrsg.): Caritas 

2008. Jahrbuch des Deutschen Caritasverbandes, Freiburg i. Br.: DCV, 2007, S. 30-36. 

– Vom Fortschritt der Völker zur Entwicklung der Einen Welt: 40 Jahre Populorum Progres-

sio, in: KSI-inform 3/2007, S. 5. 

– Vertragstheorien und Diskursethik: Zur Bedeutung prozeduraler Ethiken in der sozialen Ar-

beit, in: Walter Lesch, Andreas Lob-Hüdepohl (Hrsg.): Ethik Sozialer Arbeit: Ein Handbuch, 

Paderborn u.a.: Schöning/UTB, S. 69-87. 

– (zus. m. Katia Neuhoff): Das Menschenrecht auf Bildung und seine Umsetzung in Deutsch-

land – Perspektiven, in: Marianne Heimbach-Steins, Gerhard Kruip, Axel-Bernd Kunze 

(Hrsg.): Das Menschenrecht auf Bildung und seine Umsetzung in Deutschland. Diagnosen – 

Reflexionen – Perspektiven, Bielefeld: W. Bertelsmann, 2007, S. 205-220. 
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– (zus. m. Katja Winkler) Ethisches Lernen in der allgemeinen Erwachsenenbildung (Basis-

papier), Bonn: Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung, 2007 (Son-

derdruck). 

– Kriterien für die Rationierung und Differenzierung von Sozialleistungen, in: Martin Da-

browski, Judith Wolf (Hrsg.): Aufgaben und Grenzen des Sozialstaats, Paderborn u.a.: Schö-

ningh, 2007, S. 197-220. 

– Marktgerechte Gesellschaft oder sozial gerechter Markt?, in: rhs – Religionsunterricht an 

höheren Schulen 50(2007)4, S. 218-225. 

– (zus. m. Christoph Krauß) In Selbstblockaden verstrickt. Römische Korrekturen am 

Schlussdokument von Aparecida, in: Herder Korrespondenz 61(2007)9, S. 450-453. 

– Globale Finanzmärkte und menschliche Entwicklung. Eine christlich-sozialethische Pers-

pektive, in: Christoph Giersch (Hrsg.): Money makes the world go round? Ethik als notwen-

diges Gestaltungsprinzip für Banken und Kapitalmärkte, München/Mering: Hampp, 2007, S. 

55-70. 

– Kirche und Religionen in Lateinamerika: Neue Ambivalenzen zwischen Modernisierungs- 

und Retraditionalisierungsprozessen, in: Walther L. Bernecker u.a. (Hrsg.): Lateinamerika 

1870-2000, Wien: Promedia, 2007, S. 213-230 (leicht überarbeitete und aktualisierte Fas-

sung des Beitrags in: Martina Kaller-Dietrich, Barbara Potthast, Hans Werner Tobler 

(Hrsg.): Lateinamerika im 19. und 20. Jahrhundert, Wien: Promedia, 2004, S. 175-191). 

– Eine andere Welt ist möglich: Der G8-Gipfel und die Enzyklika ‚Populorum Progressio„ 

Pauls VI, in: Herder Korrespondenz 61(2007)6, S. 290-294. 

– (zus. m. Katja Winkler) Ist Moral lehrbar? Müssen wir Moral wirklich lernen?, in: Kompass. 

Soldat in Welt und Kirche, Ausgabe 05/2007 (2.5.07), S. 4-7. 

– Gerechtigkeit in einem globalisierten Luxemburg, in: Danielle Schronen, Robert Urbé 

(Hrsg.): Sozialalmanach 2007. Schwerpunkt: Soziale Gerechtigkeit. Das Caritas-Jahrbuch 

zur sozialen Lage Luxemburgs, Luxemburg: Caritas, 2007, S. 117-130.  

– Soziale Gerechtigkeit in der christlichen Soziallehre, in: Hermann-Josef Blanke (Hrsg.): Der 

Umbau des Sozialstaats zwischen Freiheitlichkeit und Solidarität, Tübingen: Mohr-Siebeck, 

2007, S. 225-242. 

– Gerechtigkeit zwischen den Generationen, in: Martina Blasberg-Kuhnke, Andreas Wittrahm 

(Hrsg.): Altern in Freiheit und Würde: Handbuch christliche Altenarbeit, München: Kösel, 

2007, S. 52-62. 

– Introduction, in: Gerhard Kruip, Helmut Reifeld (Hrsg.): Church and Civil Society: The Role 

of Christian Churches in the Emerging Countries of Argentina, Mexico, Nigeria and South 

Africa, for the Konrad Adenauer Foundation edited by Gerhard Kruip and Helmut Reifeld, 

Sankt Augustin/Berlin: Konrad Adenauer Foundation, 2007, S. 11-18. 

 

Herausgeberschaft: 

– Zus. m. Michael Fischer (Hrsg.): Feindliche Übernahmen? Zur Dynamik gesellschaftlicher 

Grenzüberschreitungen, Münster: Lit, 2007 (mit einer Einführung der Herausgeber S. 7-14). 

– Zus. m. Marianne Heimbach-Steins, Axel-Bernd Kunze (Hrsg.): Das Menschenrecht auf 

Bildung und seine Umsetzung in Deutschland. Diagnosen – Reflexionen – Perspektiven, Bie-

lefeld: W. Bertelsmann, 2007 (mit einem Vorwort der Herausgeber/in S. 5-7). 

– Zus. m. Ralph Bergold, Helga Gisbertz (Hrsg.): Treffpunkt Ethik: Internetbasierte Lernum-

gebungen für ethische Diskurse, Bielefeld: W. Bertelsmann, 2007 (mit einem Vorwort [S. 

15-20] und einem Ausblick [S. 497-500] der Herausgeber/in). 

– Zus. m. Michael Fischer (Hrsg.): Gerechtigkeiten: Hannoversche Zwischenrufe 2006, Mün-

ster: Lit, 2007 (mit einem Vorwort der Herausgeber, S. VII-IX).  
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– Zus. m. Helmut Reifeld (Hrsg.): Church and Civil Society: The Role of Christian Churches 

in the Emerging Countries of Argentina, Mexico, Nigeria and South Africa, for the Konrad 

Adenauer Foundation edited by Gerhard Kruip and Helmut Reifeld, Sankt Augustin/Berlin: 

Konrad Adenauer Foundation, 2007. 

 

Herausgeberschaft von Reihen: 

– (zus. mit Marianne Heimbach-Steins, Axel Bernd Kunze): Forum Bildungsethik (ab Bd. 1, 

2007) (W. Bertelsmann-Verlag). 

– (zus. mit Ulrich Hemel): Preisschriften des Forschungsinstitut für Philosophie Hannover (ab 

Bd. 1, 2003) (Wallstein-Verlag). 

– Philosophie aktuell. Veröffentlichungen aus der Arbeit des Forschungsinstituts für Philoso-

phie Hannover (ab Bd. 1 2005) (Lit-Verlag). 

 

Herausgeberschaft einer Zeitschrift: 

– fiph-journal. 2 Hefte pro Jahr, seit 2003. 

IV. PD Dr. Christian Thies 
 

Monographie: 

– Gehlen zur Einführung, Hamburg, 2. Auflage 2007 (1. Aufl. 2000). 

 

Aufsätze: 

– Was darf ich hoffen? Kants dritte Frage in seiner dritten Kritik, in: U. Kern (Hrsg.): Was ist 

und was sein soll. Natur und Freiheit bei Immanuel Kant, Berlin 2007, S. 301-320. 

– Technik und Philosophie, in: K. Thurow (Hrsg.): Center for Life Science Automation. Jah-

resbericht 2006, Nachwuchsgruppe „Life Science Automation – Applications“, Rostock 

2007, S. 95-113. 

V. Dr. Ian Kaplow 
 

Englische Redaktion und teilweise Übersetzung:  

G. Kruip, H. Reifeld (Hrsg): Church and Civil Society: The Role of Christian Churches in 

the Emerging Countries of Argentina, Mexico, Nigeria and South Africa, Sankt Augustin/ 

Berlin: Konrad Adenauer Foundation, 2007. 

 

Aufsätze: 

– Kant‟s Categorical Imperative und Nursi‟s Compassion: The Role of Justice in Building a 

Better World, in: F. Kaya (Ed.): Justice, Istanbul 2007.  

– What Values does Europe Need? A Philosophical Inquiry into Normativity, in: R. Bergold, 

R. Hohmann (Hrsg.): Europa. Seine Werte. Seine Zukunft, Bad Honnef 2007.  

– Die Bedeutung von Menschenbildern in der Ethik, in: A. Lewendoski (Hrsg.): Festschrift 

für Hans Poser, Berlin 2007. 

VI. Anna Maria Hauk M.A. 
 

Herausgeber: 

Zus. mit Peter Koslowski (Hrsg.): Die Vernunft des Glaubens und der Glaube der Vernunft. 

Die Enzyklika Fides et Ratio in der Debatte zwischen Philosophie und Theologie, München: 

W. Fink, 2007, VIII, 206 Seiten. 
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Übersetzung: 

Douglas R. McGaughey: „Über die Rolle der Religion in der moralischen Entwicklung“, in: 

Hans Joas (Hrsg.): Braucht Werterziehung Religion?, Göttingen: Wallstein, 2007, S. 101-

135. 

VII. Michael Fischer M.A. 
 

Herausgeber: 

– Zus. mit Gerhard Kruip (Hrsg.): Feindliche Übernahmen? Zur Dynamik gesellschaftlicher 

Grenzüberschreitungen, Münster: LIT, 2007, 127 Seiten (mit einer Einführung der Heraus-

geber S. 7-14) (= Philosophie aktuell. Veröffentlichungen aus der Arbeit des Forschungsin-

stitutes für Philosophie Hannover, Bd. 3). 

– Zus. mit Gerhard Kruip (Hrsg.): Gerechtigkeiten: Hannoversche Zwischenrufe 2006, Mün-

ster: LIT, 2007, 184 Seiten (mit einem Vorwort der Herausgeber, S. VII-IX) (= Philosophie 

aktuell. Veröffentlichungen aus der Arbeit des Forschungsinstitutes für Philosophie Hanno-

ver, Bd. 5). 

 

Rezension: 

– Peter R. Gleichmann: Soziologie als Synthese. Zivilisationstheoretische Schriften über 

Architektur, Wissen und Gewalt. Aus der Reihe: Figurationen Bd. 7. Hg. u. bearb. von Hans-

Peter Waldhoff, in: Zeitschrift für Weltgeschichte. Interdisziplinäre Perspektiven 8 (2007), 

Heft 2. 

VIII. Katja Neuhoff M.A. 
 

Aufsätze: 

– Grundlegung und Kriterien des Menschenrechts auf Bildung. Ein Forschungsprogramm, in: 

M. Heimbach-Steins, G. Kruip, A. B. Kunze (Hrsg.): Das Menschenrecht auf Bildung und 

seine Umsetzung in Deutschland. Diagnosen – Reflexionen – Perspektiven, Bielefeld 2007, 

S. 48-66. 

– Gem. mit Gerhard Kruip: Das Menschenrecht auf Bildung und seine Umsetzung in Deutsch-

land. Ergebnisse des Symposiums und weiterführende Perspektiven, in: ebd., S. 205-220. 

– Integration durch Bildung? Herausforderungen für Schule und berufliche Bildung, in: Amos. 

Gesellschaft gerecht gestalten. Internationale Zeitschrift für christliche Sozialethik 1/2007, 

Heft 3, S. 18-24, 55 (Abstract). 

– Gem. mit Uwe Fricke: Blended-Learning in der Erwachsenenbildung, in: R. Bergold, H. 

Gisbertz, G. Kruip (Hrsg.): Treffpunkt Ethik – Internetbasierte Lernumgebungen für ethische 

Diskurse, Bielefeld 2007, S. 46-75. 

– Die wissenschaftliche Begleitung des Projekts „Treffpunkt Ethik“, in: ebd., S. 109-135. 

– Gem. mit Reinhard Hohmann: Foren und Chats als Lernräume, in: ebd., S. 185-201. 

– Moderation ethischer Diskussionen in Forum und Chat, in: ebd., S. 202-216. 

– Mediale Aufbereitung von Material für ethische Lernprozesse, in: ebd., S. 217-237. 

– Gem. mit Uwe Fricke: Ethische Verständigung in offenen und geschlossenen Konzepten im 

Treffpunkt Ethik, in: ebd., S. 238-252. 
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IX. Uwe Fricke 
 

Aufsätze: 

– Gem. mit Katja Neuhoff: Blended-Learning in der Erwachsenenbildung, in: R. Bergold, H. 

Gisbertz, G. Kruip (Hrsg.): Treffpunkt Ethik – Internetbasierte Lernumgebungen für ethische 

Diskurse, Bielefeld 2007, S. 46-75. 

– Gem. mit Katja Neuhoff: Ethische Verständigung in offenen und geschlossenen Konzepten 

im Treffpunkt Ethik, in: ebd., S. 238-252. 

X. Dr. Christof Kalb 
 

Aufsatz (Internet): 

Menschenbilder in Anthropologie und Moralphilosophie. Bericht über den Workshop Ethik 

2007 Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?,  

http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/index.html.  

XI. Dr. Corinna Mieth 
 

Aufsätze: 

– World Poverty as a Problem of Justice? A Critical Comparison of Three Approaches, in:  

Ethical Theory and Moral Practice (forthcoming in print, available at online first: 

http://www.springerlink.com/content/102880/?Content+Status=Accepted,DOI 

10.1007/s10677-007-9088-0). 

– Die Samaritersituation als Modell für Hilfspflichten, in: Helen Bohse, Sven Walter (Hrsg.): 

GAP6, Ausgewählte Sektionsbeiträge, Paderborn: mentis (CD Rom) 2007. 

– Liberalismus und Utopie – ein Widerspruch?, in: B. Sitter-Liver (Hrsg.): Utopie heute, Frei-

burg i.Ue./Stuttgart: Universitätsverlag Fribourg/Kohlhammer, 2007. 

XII. Dr. Oksana Grebinevych 
 

Aufsätze: 

– Die Legitimation der politischen Ordnung im Kontext der Globalisierung, in: fiph-Journal 9 

(2007), S. 15. 

– Wissen Sie schon, dass die Kommunistische Partei eine aktive Feministin war?, in: „Frauen 

fördern Frauen“-Newsletter 2 (2007), S. 2-3. 

– Meine Woche im Bundestag, in: „Frauen fördern Frauen“-Newsletter 3 (2007), S. 3. 

XIII. a.o. Prof. Dr. Radu Preda 
 

Herausgeber: 

INTER. Revista română de studii teologice şi religioase/ Romanian Review for Theological 

and Religious Studies, I, 1-2 (2007), Cluj-Napoca u.a. 2007, 530 S.  

 

 Aufsätze: 

– Die heilsgeschichtliche Bedeutung der Gottesmutter in der orthodoxen Theologie, in: Peter 

Leander Hofrichter (Hrsg.): Auf der Suche nach der Seele Europas. Marienfrömmigkeit in 

Ost und West, Studientagung der PRO ORIENTE-Sektion Salzburg aus Anlass ihres 20jäh-

rigen Bestehens, 7. und 8. Oktober 2005 (= PRO ORIENTE 30), Innsbruck/Wien: Tyrolia, 

2007, S. 157-166.  

http://www.workshop-ethik.de/workshop2007/index.html
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– Rolul catehetic al laicilor în Biserică. Paradigmă istorică şi provocare profetică, in: INTER I, 

1-2 (2007) S. 148-164. Studiul a fost preluat fără modificări in: AB XVII, 10-12 (2006), S. 8-

26; LOGOS I, 1 (2007), S. 27-34. 

– Sozialtheologie. Eine Herausforderung für die orthodoxe Kirche am Beispiel Rumäniens, in: 

Ingeborg Gabriel, Franz Gassner (Hrsg.): Solidarität und Gerechtigkeit. Ökumenische Pers-

pektiven, Mainz: Matthias Grünewald, 2007, S. 109-133.  

– Ecologia. Un capitol de teologie socială, in: Mircea Gelu Buta (Hrsg.): Teologie şi ecologie 

(= Medicii şi Biserica V), Cluj-Napoca: Editura Renaşterea, 2007, S. 123-156.  

– Teologia Socială Ortodoxă în contextul european actual. Contribuţia răsăriteană la o cultură 

a valorilor, in: EuRoOrthodox. Buletinul Reprezentanţei B.O.R. pe lângă instituţiile europe-

ne, Nr. 1 (September 2007), S. 13-19.  

– Securitatea şi insecurităţile deconspirării ei. Comunismul în memoria clasei politice, a socie-

tăţii civile şi a Bisericii, in: Sudia Politica VII, 3 (2007), S. 773-784. 

 

Zeitungsartikel: 

– Teologia socială (11) – De la aderare la integrare, in: Adevarul Literar si Artistic/Kulturbei-

lage der nationalen Tageszeitung „Adevarul“ (= ALA) 852 (3. Januar 2007), S. 7.  

– Teologia socială (12) – Libertatea religioasă şi duşmanii ei (I), in: ALA 854 (17. Januar 

2007), S. 7.  

– Teologia socială (13) – Libertatea religioasă şi duşmanii ei (II), in: ALA 855 (24. Januar 

2007), S. 7.  

– Teologia socială (14) – Libertatea religioasă şi duşmanii ei (III), in: ALA 856 (31. Januar 

2007), S. 7.  

– Teologia socială (15) – Virtuţile şi democraţia, in: ALA 857 (7. Februar 2007), S. 7. 

– Teologia socială (16) – Competenţa socială a Bisericilor, in: ALA 858 (14. Februar 2007), S.  7. 

– Teologia socială (17) – Caritas, in: ALA 859 (21. Februar 2007), S. 7. 

– Teologia socială (18) – Viziunea socială a Bisericii Ortodoxe Ruse, in: ALA 861 (7. März 

2007), S. 7 

– Teologia socială (19) – Un început de drum, in: ALA 862 (14 März 2007), S. 7. 

– Funcţia identitar-culturală a Teologiei, in: CUL 59 (2007), S. 9. 

– Teologia socială (20) – O sinteză neo-greacă, in: ALA 863 (21. März 2007), S. 7. 

– Teologia socială (21) – Pentru o etică ecumenică, in: ALA 864 (28. März 2007), S. 7. 

– Vocea socială a Bisericii: 22, 892 (13.-19. April 2007), S. 8-9. 

– Teologia socială (22) – Minima Moralia (politică), in: ALA 868 (25. April 2007), S. 7. 

– Teologia socială (23) – Minima Moralia (economică), in: ALA 869 (2. Mai 2007), S. 7. 

– Teologia socială (24) – Minima Moralia (mediatică), in: ALA 870 (9. Mai 2007), S. 7. 

– Teologia socială (25) – Minima Moralia (intelectuală), in: ALA 871 (16. Mai 2007), S. 7. 

– Teologia socială (26) – De la încălzirea globală la poluarea mentală, in: ALA 872 (23. Mai 

2007), S. 7. 

– Teologia socială (27) – Unitatea rusă şi dezbinarea ortodoxă, in: ALA 873 (30. Mai 2007), S. 7. 

– Teologia socială (28) – Lecţiile unei crize. Partidele politice, in: ALA 874 (6. Juni 2007), S. 7. 

– Teologia socială (29) – Lecţiile unei crize. Societatea civilă, in: ALA 875 (13. Juni 2007), S. 7. 

– Teologia socială (30) – Lecţiile unei crize. Mass-media, in: ALA 876 (20. Juni 2007), S. 7. 

– Teologia socială (31) – Lecţiile unei crize. Biserica majoritară, in: ALA 877 (27. Juni 2007), 

S. 7.  

– Teologia socială (32) – Unitatea acţiunii sociale a Bisericii, in: ALA 878 (4. Juli 2007), S. 7. 

– Teologia socială (33) – Continuităţi discontinue, in: ALA 879 (11. Juli 2007), S. 7. 

– Teologia socială (34) – Chestiunea socială în România post-totalitară, in: ALA 880 (18. Juli 

2007), S. 7. 

– Teologia socială (35) – Premizele etice ale unităţii Bisericii: ALA 881 (25. Juli 2007), S. 7. 
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L. Tagungen und Vorträge 
 

I.  Gerhard Kruip 
 

Vorträge an nationalen oder internationalen wissenschaftlichen Einrichtungen bzw. auf wis-

senschaftlichen Tagungen 

26.01.  „‚Marktwirtschaft und Gerechtigkeit sind unvereinbar„: (Historische) Gründe für antili-

berale Einstellungen in der katholischen Kirche Lateinamerikas“, Forschungstag des 

Interdisziplinären Arbeitskreises Lateinamerika (IAKLA), Universität Mainz, Mainz 

22.02.  „Formación y Justicia participativa – una reflexión ética“, Seminario „Ciudadanía, de-

mocracia y derechos humanos. Transformación de las élites políticas latinoamericanas“, 

Tagung des Stipendienwerks Lateinamerika-Deutschland an der Pontificia Universidad 

Católica del Perú, Lima (Peru) 

14.06.  „Eine andere Welt ist möglich: Globalisierung der Gerechtigkeit“, Antrittsvorlesung an 

der Universität Mainz, Mainz 

27.06.  „Interkulturelle moralische Konflikte“, Tag der Forschung im Philosophicum der Uni-

versität Mainz, Mainz 

21.08.  „‚... um des Glaubens willen„. Religion und Migrationen in Europa“, Teilnahme an einer 

Podiumsdiskussion des Instituts für Europäische Geschichte im Landtag des Landes 

Rheinland-Pfalz, Mainz  

25.09.  „Subsidiarität und Solidarität bei der finanziellen Ausgestaltung der Bildungszugänge“, 

Tagung „Sozialethik konkret: Bildung und Bildungspolitik“ der Katholischen Akademie 

„Die Wolfsburg“ in Kooperation mit dem Franz-Hitze-Haus, Mülheim/Ruhr 

 

Vorträge für kirchliche Einrichtungen/Organisationen in der Diözese Hildesheim 

11.04. „Ist Geiz geil oder gottlos? Haben und Sein in Zeiten bedrohten Wohlstands“, Ringvorle-

sung „Die 7 Todsünden – zwischen Reiz und Reue“, Thomas-Morus-Gesellschaft Han-

nover, ka:punkt, Hannover 

 

Vorträge für kirchliche Einrichtungen/Organisationen außerhalb der Diözese Hildesheim 

09.03.  „Solidarisches Bürgergeld: Einführung und kurze sozialethische Bewertung“, Sitzung 

der Kommission VI der deutschen Bischofskonferenz, Berlin 

21.03.  „Menschenwürde – Einführung in den Begriff“, Vortrag im Rahmen der Fortbildung 

„Menschenwürdige Arbeit und ausländische Pflegehilfen zuhause“ des Deutschen Cari-

tasverbands, Abteilung „Theologische und verbandliche Grundlagen“, Freiburg i.Br. 

23.03.  Podiumsteilnahme „Welchen Einfluss sollen die Kirchen auf die Politik nehmen?“, Ta-

gung „Sozialethik als politische Kraft“, Evangelische Akademie Berlin, Katholische 

Akademie Berlin, Ökumenische Arbeitsgemeinschaft sozialethischer Institute, Berlin 

19.04.  „Gerechtigkeit – Einführung in den Begriff“, Vortrag im Rahmen der Fortbildung „Be-

fähigungs-, Beteiligungsgerechtigkeit und Nachhaltigkeit“ des Deutschen Caritasver-

bands, Abteilung „Theologische und verbandliche Grundlagen“, Freiburg i.Br. 

13.07. „La doctrina social cristiana“, Seminartag im Rahmen des V. Curso de Verano para es-

tudiantes latinoamericanos posgraduados que estudian en Roma sobre „Doctrina social 

cristiana“ der Konrad-Adenauer-Stiftung und des Katholisch-Sozialen Instituts, Bad 

Honnef 

11.09.  „Der ‚Familienlohn„ der Katholischen Soziallehre und das Problem der Fortschreibung 

der Familienzuschläge unter Bedingungen des TVÖD“, Studientag der KODA der Diö-

zese Mainz, Mainz 
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12.09.  „Bildungsgutscheine“, Diskussionseinstieg beim Auftakttreffen zum Projekt „Ethisches 

Lernen in der allgemeinen Erwachsenenbildung“, Katholische Bundesarbeitsgemein-

schaft für Erwachsenenbildung, Freckenhorst 

08.10. Podiumsteilnahme bei der Veranstaltung „Gerechtigkeit in Lateinamerika – Konsequen-

zen für unser Handeln“, Adveniat, Berlin (Landesvertretung des Landes Rheinland-

Pfalz) 

17.10.  „Selbstbestimmte Teilhabe – sozialethische Perspektiven“, Vortrag auf der Delegierten-

versammlung des Deutschen Caritasverbands, Erfurt 

27.10. „Christliche Ethik und säkulares Recht – notwendige Unterscheidungen“, Studientag 

„Menschenrecht und Gottesrecht“, Akademisches Zentrum Rabanus Maurus, Frank-

furt/Main 

10.11.  „Weniger Soziales – mehr Solidarität?“, Tagung „Wenn‟s bergab geht ...“, Forum 153, 

Kirchenamt der EKD, Hannover 

01.12.  „Gerechtigkeit jetzt und für alle Zeiten – sozialethische Perspektiven“, Akademietagung 

„Gerechtigkeit: jetzt und für alle Zeiten“, Adveniat, Erbacher Hof Mainz, Mainz 

05.12.  „Das Dokument von Aparecida – Einschätzungen zum Dokument und zur römischen 

Endredaktion“, Kurzvortrag während der Sitzung der Unterkommission zu Adveniat der 

DBK, Katholische Akademie Die Wolfsburg, Duisburg 

08.12.  „Klimawandel und globale Gerechtigkeit“, Stipendiatentreffen des Stipendienwerks La-

teinamerika-Deutschland, Mainz 

12.12.  „Bildung – eine Frage der Gerechtigkeit?“, Gesprächsabend des Mentorats für Laien-

theologen, Katholische Hochschulgemeinde, Mainz  

 

Weitere Vorträge 

20.10.  „Klimawandel und Gerechtigkeit“, Regionaltreffen der Altcusaner, Erbacher Hof, Mainz 

II. PD Dr. Christian Thies 
 

Vorträge 

05.02. „Philosophie in Zeiten der Globalisierung“, Antrittsvorlesung als stellvertretender Di-

rektor des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover  

05.03. „Die Bedeutung anthropologischer Aussagen für Ethik und Gesellschaftstheorie“, 

Eröffnungsvortrag des Workshops Ethik „Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der  

ethischen Reflexion?“ in der Evangelischen Akademie Arnoldshain  

08.05. „Leidenschaften im Leben“, Vortrag an der Katholischen Hochschulgemeinde Hannover 

14.06.  „Hat Leiden einen Sinn?“, Vortrag im Rahmen des Weiterbildenden Studiengangs „An-

gewandte Ethik“ an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

21.06. „Konzepte der Wirtschaftsethik“, Vortrag im Rahmen des Wirtschaftswissenschaftli-

chen Doktoranden-Kolloquiums an der Leibniz Universität Hannover 

03.07. „Reproduktives Klonieren“, Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung „Aktuelle Probleme 

der Medizinethik“ an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

10.07. „‚Das Problem des Anderen„ bei Tzvetan Todorov“, Vortrag auf der Gemeinsamen In-

stitutssitzung des FIPH mit dem Institut für Philosophie der Universität Hildesheim 

13.10. „Was sind Menschenbilder?“, Eröffnungsvortrag der Tagung des Forschungsinstituts 

„Mensch – Bild – Menschenbild. Anthropologie und Ethik in Ost-West-Perspektive“, 

Hannover, 13. Oktober 2007 

01.11. „Marxismus und Kritische Theorie“, Vortrag an der Sozialwissenschaftlichen Fakultät 

der Universität Rostock 

10.11. „Das Aufbrechen von Sinnkrisen in der Moderne“, Vortrag auf der Tagung „Quellen des 

Sinns“ der Evangelischen Akademie Rheinland in Bonn 
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15.11. „Aristoteles und Konfuzius – ein interkultureller Ethik-Vergleich“, Antrittsvorlesung am 

„Tag der Philosophie“ an der Universität Rostock 

04.12. „Der Wert der Wahrheit. Anmerkungen zur gegenwärtigen Debatte“, Vortrag im Rah-

men des ZEWW-Kolloquiums der Leibniz Universität Hannover 

15.12. „‚Kulturelle Identität„ aus philosophischer Sicht“, Vortrag auf der Tagung „Kulturelle 

Identität“ im Stephansstift Hannover 

I I I. Ian Kaplow 
 

Vorträge 

30.01. „Werte und Bewertung“, Forschungscolloquium zu Science and Values, Berlin 

13.02. „Welche Werte braucht Europa und wie werden sie gelernt?“, Flankierender Kongress 

im Rahmen der deutschen EU-Ratspräsidentschaft 2007, Katholisch-Soziales Institut, 

Bad Honnef 

16.03. „Personal Responsibility“, IV. Bonner Said Nursi Symposium, Universität Bonn, Bonn.  

17.03. „Toleranz und Unterschiedlichkeit“, IV. Bonner Said Nursi Symposium, Universität 

Bonn, Bonn 

27.03. „Menschenbilder in kritischer Reflexion“, Workshop Ethik, Arnoldshain 

25.04. „Was ist Fremdes?“, Religion und Pädagogik, Lüneburg 

15.05. „Identität über Grenzen Hinweg“, KHG, Berlin 

17.07. „Judentum und universelle Gerechtigkeit“, Golem Präsentation, Avram Geiger Kolleg, 

Berlin 

05.09. „Was ist der Westen?“, ICI, Berlin 

18.11. „Opening Remarks“, The Role of Justice in Building a Better World, Istanbul Messe 

(zugleich gesendet live auf TV-3), Istanbul 

20.11. „The Categorical Imperative“, The Role of Justice in Building a Better World, Institute 

for Science and Culture, Istanbul 

IV. Katia  Neuhoff 
 

Tagungen 

23./24.06. Fokus Gender. Theologinnen und Theologen im Dialog. Evangelisches Tagungs- 

und Studienzentrum, Boldern/ Schweiz. 

Tagungsleitung: Dr. Tania Oldenhage, Christoph Walser, Andreas Borter, Sabine 

Scheuter 

Mitarbeit im erweiterten Team: Katja Neuhoff 
 

Vorträge / Workshops: 

19.01. „Überblick über das Forschungsprojekt“, Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus Nürn-

berg 

19.04. „Bildungsgerechtigkeit“, Fortbildung LWH 2007, Caritasverband Freiburg 

23.06. „Bildung und Gerechtigkeit unter Genderaspekten“, 2. Tagung des Netzwerks ge-

schlechterbewusste Theologie, Boldern/Schweiz 

28.08. „Das Menschenrecht auf Bildung für Migrant/inn/en realisieren“, 33. Internationaler 

Fachkongress der Internationalen Vereinigung für Moraltheologie und Sozialethik, Lu-

zern/Schweiz 

11.09. Tagungsbeobachtung: „Toleranz und Solidarität“, Forum Sozialethik 2007, Kommende 

Dortmund 

24.09. „Chancengleichheit und Beteiligungsgerechtigkeit als sozialethische Leitideen für die 

Gestaltung des Bildungssektors“, Sozialethik konkret: Bildung und Bildungspolitik, Ka-
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tholische Akademie: Die Wolfsburg in Kooperation mit dem Franz-Hitze-Haus Münster, 

Mühlheim 

19.11. „Bildung als Voraussetzung für eine Kultur der Verständigung“, 7. Pädagogische Kon-

ferenz „Verständigung der Kulturen – Kultur der Verständigung in der Schule“, Ge-

werkschaft für Erziehung und Wissenschaft (GEW) in Kooperation mit der Arbeitsge-

meinschaft Evangelischer Erzieher in Deutschland e.V. (aeed), dem Deutschen Kateche-

ten-Verein e.V. (dkv) und dem Fachverband Ethik e.V., Evangelisches Zentrum Kloster 

Drübeck 

V. Dr. Christof Kalb  
 

Vorträge 

29.01. „Die Sprachen der Demokratie in Europa“, Vortrag im Forschungsinstitut für Philoso-

phie Hannover 

07.03. „Menschenbilder in Anthropologie und Moralphilosophie“, Vortrag im Rahmen des 

Workshops Ethik „Menschenbilder – Anfang oder Abbruch der ethischen Reflexion?“, 

Evangelische Akademie Arnoldshain (Taunus)  

14.03. „‚Wir, die Bürgerinnen und Bürger Europas …„. Verfassungsgebung in der Europä-

ischen Union“, Vortrag im Rahmen des Philosophischen Meisterkurses des Forschungs-

instituts für Philosophie Hannover, München  

25.06. „Gibt es ein Menschenrecht auf Sprache? Überlegungen zum Zusammenhang von Spra-

che und Freiheit“, Vortrag im Forschungsinstitut für Philosophie Hannover 

10.07. „Alterität und sprachliche Rechte“, Vortrag im Rahmen des Collegium philosophicum 

zum Thema „Alterität“, Institut für Philosophie der Universität Hildesheim/Forschungs-

institut für Philosophie Hannover 

13.10. Das Leben als Kunstwerk, Vortrag im Rahmen der Tagung „Mensch – Bild – Men-

schenbild. Anthropologie und Ethik in Ost-West-Perspektive“ des Forschungsinstituts 

für Philosophie Hannover  

VI. Dr. Oksana Grebinevych 
 

Vorträge 

22.01. „Rumänien ja, Ukraine nein? Wo liegen Europas Grenzen?“, Korreferat im Aktuellen 

Forum Philosophie des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover 

12.02. „Die Globalisierung als Herausforderung für die normativen Grundlagen der modernen 

Gesellschaft“, Vortrag im internen Forschungskolloquium des Forschungsinstituts für 

Philosophie Hannover 

14.03.  „Das Problem der Legitimation der politischen Weltordnung und normative Theorien 

der transnationalen Demokratie“, Vortrag im Rahmen des Philosophischen Meisterkur-

ses des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover, München 

23.04. „Die Ukraine – ein Land in Osteuropa“ und „Wie sieht man Europa in der Ukraine?“, 

Kurzvorträge beim internen Themenabend im Forschungsinstitut für Philosophie Hanno-

ver 

03.05.  „Die Ukraine: ein Land, ein Staat und die Leute“ und „Die Frauen in der Ukraine: Ge-

schichte und Gegenwart“, Kurzvorträge beim Themenabend im Rahmen des Projektes 

„Frauen fördern Frauen“, Forschungsinstitut für Philosophie Hannover 

03.07. und 04.07. „Medien und Demokratie – das Beispiel Ukraine“, Gastvortrag an der Uni-

versität Mainz 
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16.07. „Nichtstaatliche internationale Organisationen und ihre Rolle im politischen Prozess der 

globalen Gesellschaft“, Internes Forschungskolloquium des Forschungsinstituts für Phi-

losophie, Hannover 

VII. ao. Prof. Dr. Radu Preda 
 

Vorträge 

22.01. „Rumänien ja, Ukraine nein? Wo liegen Europas Grenzen?“, Vortrag im Rahmen des 

Aktuellen Forums Philosophie des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover  

26.01. „Kirche und Staat aus der Perspektive der orthodoxen Kirchen“, Ökumenische Gastvor-

lesung, Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Katholisch-Theologische Fakultät, Lehr-

stuhl für Sozialethik Mainz 

08.03. „Theologia Socialis Orientalis. Ein Novum in der heutigen Orthodoxie“, Referat vor der 

Kommission VI der Deutschen Bischofskonferenz, Berlin 

15.03. „Sozialtheologie. Eine Herausforderung für die orthodoxe Kirche am Beispiel Rumä-

niens“, Vortrag im Rahmen des Philosophischen Meisterkurses des Forschungsinstituts 

für Philosophie Hannover, München 

16.04. „Ikonen der orthodoxen Kirche. Lektüre und Interpretation“, Vortrag im internen For-

schungskolloquium des Forschungsinstituts für Philosophie Hannover 

04.-06.05. „Die Ökologie als Kapitel der orthodoxen Sozialtheologie“, Referat im Rahmen des 

internationalen Symposiums „Der Kosmos zwischen Schönheit und Verderben. Ein ethi-

scher Rekurs auf die Ökologie“, Fakultät für Orthodoxe Theologie, Alba Iulia 

03.06. „L‟Ortodossia in Europa: una realtà sconosciuta“, Vortrag vor den katholischen Laien-

verbänden von Tessin/Ticino, Istituto Elvetico 

VIII. Dr. Corinna Mieth  
 

Vorträge 

08.10. „Darf man von Terroristen gekaperte Flugzeuge abschießen?“, Kommentar zum Vortrag 

von Ch. Thies beim Aktuellen Forum Philosophie des Forschungsinstituts 

25.10. „Weltarmut als Menschenrechtsverletzung“, Vortrag im Rahmen der Veranstaltungsrei-

he der Amnesty International Hochschulgruppe an der Universität Bonn   

24.-28.10. „Vier Einwände gegen die Mitleidsethik“, Vortrag auf der Graduiertentagung „Mit-

leid“ des Cusanuswerks in Münster  

19.11. „Argumente gegen die Widerspruchsregelung zur Organtransplantation“, Kommentar 

zum Vortrag von Gerhard Kruip beim Aktuellen Forum Philosophie des Forschungsin-

stituts 

M. Lehrtätigkeit 
 

I. Gerhard Kruip 

 

Als Inhaber des Lehrstuhls für Christliche Anthropologie und Sozialethik der Universität Mainz 

WS 2006/07: Sozialethik III: Ethik der Politik (Vorlesung) 

 Einführung in die Ethik I (Vorlesung) 

 Kirche und Zivilgesellschaft (Hauptseminar) 

 Aktuelles Forum Sozialethik (Kolloquium) 
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SS 2007: Sozialethik IV: Ethik der Bildung und der Medien (Vorlesung) 

 Einführung in die Ethik II (Vorlesung) 

 Berufliche Identität als Religionslehrer/in (Hauptseminar) 

 Aktuelles Forum Sozialethik (Kolloquium) 

 Doktoranden- und Diplomandenseminar 

WS 2007/2008: Sozialethik I: Entstehung und Grundlagen Christlicher Sozialethik (Vorlesung) 

 Jürgen Habermas, Ausgewählte Texte (Hauptseminar) 

 Theologie der Befreiung – Entstehung, Bedeutung und Aktualität (Hauptseminar) 

 Aktuelles Forum Sozialethik (Kolloquium) 

 Doktoranden- und Diplomandenseminar 

II. PD Dr. Christian Thies 

 

Lehrauftrag am Institut für Philosophie der Universität Rostock 

WS 2006/07:     Technikphilosophie (Seminar) 

 

Lehrauftrag am Institut für Philosophie an der Universität Hildesheim 

WS 2007/08: Philosophische Theorien der Kultur (Seminar) 

III. Ian Kaplow 

 

Lehraufträge an der Katholischen Hochschule für Sozialwesen Berlin  
 

im Bereich Philosophische Anthropologie: 

WS 2006-2007: Der Mensch und die Person (Seminar) 

SS 2007:   Der Mensch und die Person (Seminar) 

WS 2007-2008:  Der Mensch und die Person (Seminar) 
 

im Bereich Anglistik: 

WS 2007-2008:  Englische Fachsprache (2 Seminare) 

IV . Katja Neuhoff 
 

Lehrauftrag an der Theologischen Fakultät der Leibniz Universität Hannover  

SS 2007:  Einführung in die Sozialethik am Beispiel von Bildung und Beteiligungsgerech-

tigkeit 

 

Lehrauftrag an der Theologischen Fakultät der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 

SS 2007:  Seminar: Berufliche Identität als Religionslehrer/in (gem. mit Gerhard Kruip) 

V. Volker Drell  
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30.11.–01.12. Blockseminar zum Thema „Ethisches Denken – Einführung in zeitgenössische 

Gerechtigkeitstheorien“ im Rahmen des Weiterbildungsstudiengangs Arbeitswis-

senschaft (WA) an der Leibniz Universität Hannover 

VI. Radu Preda 
 

Lehrauftrag am Seminar für Religionswissenschaft der Leibniz Universität Hannover  

SS 2007: Religion und Politik im orthodoxen Christentum 

 Das orthodoxe Christentum. Inter-religiös, Inter-kulturell, Inter-konfessionell 

N. Mitarbeit in Gremien 
 

I. Gerhard Kruip 

Mitarbeit in Gremien (außerhalb von Gremien der Universität Mainz) 

In Gremien der Diözese Hildesheim 

Beirat des Katholischen Forums Niedersachsen  

Bolivien-Kommission der Diözese Hildesheim  

Direktorium der Stiftung „Fundación Jubileo“ in La Paz, Bolivien (als Vertreter der Diözesen 

Trier und Hildesheim) 
 

In weiteren kirchlichen Gremien und Arbeitsgruppen 

Sachverständigengruppe Weltwirtschaft und Sozialethik (seit Herbst 2003 als Vorsitzender) 

Arbeitskreis des Sachbereichs 2 „Grundfragen des Rechts, des Staates, der Völkergemeinschaft 

und der politischen Ethik“ im Zentralkomitee der deutschen Katholiken 

Kommission für gesellschaftliche und soziale Fragen der Deutschen Bischofskonferenz (als Bera-

ter und Mitglied der Arbeitsgruppe für sozialpolitische Fragen) 

Unterkommission für Kontakte zu Lateinamerika („Adveniat-Kommission“) (als Berater) 

Kuratorium des Stipendienwerks „Lateinamerika-Deutschland“ 

Gewähltes Mitglied der Delegiertenversammlung des Deutschen Caritasverbandes und darin der 

Kommission „Sozialpolitik und Gesellschaft“ 

Beirat des Berliner Instituts für Christliche Ethik und Politik (ICEP) 
 

In nicht-kirchlichen Gremien und Arbeitsgruppen 

Ethikkommission beim Justizministerium des Landes Rheinland-Pfalz 

Ausschuss „Wirtschaftswissenschaften und Ethik“ des Vereins für Socialpolitik 

II. Christian Thies 

Mitglied des Zentrums für Logik, Wissenschaftstheorie und Wissenschaftsgeschichte an der Uni-

versität Rostock 

 


